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LachklällgezmnMe Grasensladeu
Aus Straßburg i . E wird uns geschrieben :
Me Erregung über den Fall Grafenstaden beginnt

sich in Elsaß-Lothringen allmählich zu legen. Di« Sug¬
gestion der Massen , die von der vollständig verblen¬
deten Zweiten Kammer - es Landtags ausgegangen
war, macht mehr und mehr einer nüchternen Beur¬
teilung der Tatsachen Platz, und die Besorgnis, die
Mahnworte des Kaisers könnten doch in irgend einer
Form unangenehm« Konsequenzen für das Land
haben, wenn man nicht rechtzeitig einlenken, hat auch
dazu beigetragen, der Stimme der Vernunft wieder
mehr Gehör zu verschaffen . Auch die Demission des
Direktor Heyler ist nicht ohne günstige Wirkungen ge-
dveben . Die feierlich« Versicherungdes Abg. Wetterte,
der Aufsichtsrat der Grafenstadener Maschinenfabrik
werde niemals nachgeben , ja die Aktien des Werkes
seien infolge des preußischen Vorgehens gewaltig ge¬
stiegen, hatte bei vielen, die sich «in eigenes Urtett in
- er Affäre nicht hatten bilden können, di« Meinung er-
weckt , das Recht müsse doch wohl auf der Seite der
Grafenstadener liegen. Nun geht Heyler, und dir Be-
gründung seiner Demission beweist», daß das Wert tat¬
sächlich ohne di« großen deutschen Stoatsaufträge nicht
leben kanq. Das sieht denn mich der Harmloseste ein,- aß ein so unentbehrlicher Auftraggeber das Recht
einer gewissen nationalen Kontrolle für sich in An¬
spruch nehmen konnte . Und schließlich sängt die ver-
hetzte Bevölkerung auch an , sich darauf zu besinnen,
daß dtp Regierung schon recht oft «inen wirtschaftlichen
Druck auf gewisse elsässtsche Industriekreise hätte aus¬
üben können, wenn sie tatsächlich dir ihr von der
Zweiten Kammer vorgewochene Gesinnungsschnüffelei
hätte betreiben wollen.

Nicht wenig hat zu diesem Erstarken vernünftiger
Einsicht La» Auftreten - er Elsaß-Lothringischen Ver¬
einigung und - er ElsaßLothringischm Mittelpartei
deigetragen . ksi» der Elsah - LothrtvgischenDer « imgung , einer ausschließlich der kultu¬
rellen Entwicklung Elsaß-Lothringens auf deutscher
Gtundkrge gewidmeten Organisation, wurde in Aw
Wesenheit verschiedener Mitglieder der Parteien , deren
Abgeordnete in der Zweiten Kammer blindlings di«
Partei Srafenstaüens « griffen hatten, «ine außer -
ordentlich scharfe Kritik am Verhallen der ZweitenKammer geübt und - er nationalistische Grundcharakterdes ganzen Vorstoßes mit schonungsloser Offenheit
enthüllt. Und ebenso trat die Elsaß - Lothringi¬
sche Mittelpartei , die jüngste, rechttliberale,
politisch « Partei - es Landes, in ihren Mitglieder¬
versammlungen und öffentlichen Kundgebungen -er agi¬
tatorischen Demonstrationspolitik der Zweiten Kärn¬
tner energisch entgegen . Und selbst in der Fortschritts-
Partei, die den ganzen Entrüstungssturm im Parla¬ment mitgemacht hatte, regte sich in einzelnen Orts-
vereinen Opposition gegen eine solche unverantwort¬
liche Auffassung der Abgeordnetenpflichteir.

Durch diese mannigfachen Symptome realpolitischerErkenntnis, kamen die an der Demonstration der Zwei¬ten Kammer beteiligten politischen Parteien , Zentrum,Lochringer Block, Elsässtsche und Lothringische Fort¬
schrittspartei und Sozialdemokraten, in eine unan¬
genehme Lage . Di« Sozialdemokraten freilich am
wenigstens: denn sie schicken die ganze Angelegenheitauf Las sozialpolitische Gleis ; um so mehr aber Zen¬trum und Fortschrittler , denn in ihren Reihen
fand der Widerspruch gegen die Taktik ihrer Abgeord¬neten recht lebhaften Widerhall . Die erste Folgewaren allerlei unverbindliche Versicherungen einzelner
Parteigrößen , die angeblich mit dem Vorgehen ihrerFraktionen auch nicht einverstanden gewesen sein woll¬
ten . Solche Erklärungen , di« natürlich nur an geeig¬neter Stelle und vor Gegnern des demonstrativen Der-
Haltens der Zweiten Kammer abgegeben wurden, hat¬ten selbstverständlich keinen Wert , da man diese Me¬
thode , einzelne Unzufriedene mit begütigenden „per¬
sönlichen"

Aufschlüssen zu bearbeiten, nachgerade zurGenüge kennen gelernt hat. Und wie wenig sie zu be-
deuten hatten, offenbarte sich für die Elf 8ssisch «
Fortschrittspartei scküm in der konstituieren,den Versammlung ihres Straßburger Fortschritts¬vereins, die am letzten Freitag stattfand. Dort wurde
der Fäll Grafenstaben auch besprochen , und es zeigte
sich sogar eine gewisse Opposition gegen die Haltungder Fraktion . Daß sie -indessen nicht besonders ernstgemeint war , bewies die löbliche Unterwerfung der
Opponenten, als - er Abg . Burger , der im Falle
Grafenstaden Frvktionsredner gewesen war , di« Hal¬
tung der Fraktion begründete und erklärte, daß sich an
ihrem Standpunkt nichts geändert habe. Es war ein
Scheingefecht , dessen Ergebnis für alle Außenstehen¬den nur die Gewißheit war , daß die Fortschrittspartei
sich im Fall « Grafenstaden in eine Sackgasse verrannt
hat , aus der sie nur durch «inen offenen Rückzug wie -
der herauskommen könnte ; - aß sie aber gerade dieses
einfach« Mittel nicht anwenden mag , um nicht einge¬
stehen zu muffen , daß sie übereilt und fahrlässig ge¬handelt hatte.

Ueberhaupt würde sich nachträglich eine gerechtere
Beurteilung - es Vorgehens der Regierung aus der

einen und di« richtige Einsicht für die Schuld des Di-
rektors Heyler auf der anderen Seite ganz von selbst
«ingestellt haben» wenn der Fall nach sachlichen
Gesichtspunkten behandelt worben wäre. Da -leise aber
neben Len agitatorischen Motiven fast gar nichtin Bettacht gekommen waren, ist den Parteien auch
die Möglichkeit genommen, einzulenken . Infolge¬
dessen besteht zurzett eii« latent « Spannung
zwisch en der R egierung und den Frak -
tionen der Zweiten Kammer , und sie wird

in der nächsten Zeit auch noch nicht verschwinden; denn
während die Regierung in ihrem Verhältnis zur
Zweiten Kammer dem Fall Grafenstaden keine wei¬
teren Konsequenzen geben wird, suchen die Parteien
ihr unvernünftiges Verhalten durch fortgesetzte An¬
griffe auf die Regierung vergessen zu machen . So
schreibt der frichere Abgeordnete Alfred Wolf , der
Wacker des Vorsitzenden der Fortschrittsfraktion :

„Alles hätte vermieden werden können , wenn
unser« Landesregierung sich ihrer Aufgabe gemach-

iREvie mn mit 0wrl» « i <lte

Veränderungen in der Diplomatie .
(Eigener Drahtbericht .)

Bertt «, 12. Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: Wie wir hören , ist für den Ge¬
sandtenposten in Lissabon » der infolge des Aus¬
scheidens des Freiherrn von und zu Bodman seit
einiger Zeit unbesetzt ist, der bisherige Gesandtein Bukarest , Dr . Rosen , in Aussicht genommen.An dessen Stelle in Bukarest wird Gesandterv. Waldhausen treten , der in Kopenhagendurch den bisherigen Generalkonsul in Budapest
Grasen v. Brockdorff - Rantzau ersetzt wird .Zum Nachfolger, des Gesandten v . Bülow inBern ,der nach dem Besuche des Kaisers in der Schweizden Posten des preußischen Gesandten in Dresden
übernehmen wird , ist der Vortragende Rat im Aus¬
wärtigen Amt Freiherr von Romborg ausersehon.

Mutmaßungen üb« das Kaisermanöver .
(Eigener Drahtbericht .)

Berk «, 12. Juni . Aus der Reise des Chefs des
Generalstabs und einer größeren Zahl von
Stabsoffizieren nach der Eifel hat man
Schlüffe auf die Abhaltung der nächstjährigen Kai¬
sermanöver in der Eifel gezogen. Diese Schlüffe
sind falsch , da es sich zurzeit nur um eine der
gewöhnlichen Generakstabsübungen handelt , die mit
späteren Manövern nicht das geringste zu tun
haben.

RattanaMberale Sonde ro rganisation tu
Hessen .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin, 12. Juni . Nach «irrer Meldung der „Na¬

tionalzeitung " aus Mainz hat sich in Hesseneine neue nationalliberale Sonder -
organisation gebildet . Man will die Mit¬
glieder dieser freien Vereinigung in keiner
Weisepolitischbinden . Die Gründung will
den Kampf gegen di« politische Beeinflussung durch
wirtschaftliche Verbände , besonders durch den Bund
der Landwirte , mit allem Nachdruck führen . Zu¬
sammengeführt hat di» Gründer auch das Bewußt¬
sein der Notwendigkeit , der Politik der Reichstags-
sraktion und ihres Führers Baffermann in Hesseneine feste Grundlage zu schaffen. Ausgeschlossen
ist, daß man die Mitglieder aus eine linksgerich¬tete Organisation verpflichten will .

Zur ungarischen Krise.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 12 . Juni . Das Präsidium de» ungari -
sch e n Abgeordnetenhauses , Präsident
Tisza und die Vizepräsidenten Böethy und
Ionkovich erschienen heute in besonderer
Audienz vor dem Kaiser , um sich vorzusteüen . Prä¬
sident Tisza ließ der Presse über den Empfangein Manuskript überreichen , in dem es heißt : Der
Kaiser drückte in seiner Antwort auf die Vor¬
stellung des Präsidiums seine Hochschätzung fürdie Selbstaufopferung und den Mut aus , der sei¬tens des Präsidiums bekundet wurde . Der Kaiser
äußerte die Hoffnung , daß diese Haltung des Prä¬sidiums den Lohn in ständig gesicherter Arbeits¬
fähigkeit des Abgeordnetenhauses und darin findenwerde , daß sich dessen Ansehen vermehren werde.Der Vizepräsident fügte noch hinzu , daß das Prä¬sidium besonders huldvoll und feierlich empfangenworden sei . Der Kaiser trug Feldmarschallsuniformmit allen Orden .

Aus dem französischen Kriegsbudget .
(Eigener Drahtbericht.)

pari », 11. Juni . Der Bericht des AbgeordnetenElemente ! über das Kriegsbudget , deram Dienstag zur Verteilung gelangte , enthält einigeinteressante allgemeine Ueberblicke und Erwägun¬gen. Nach der Feststellung , daß für 1913 eine
Mehrforderung von 36 Millionen erhoben und die
Ausgaben für den Krieg somit auf 957 Millionen
gebracht wurden , führt Abg. Elemente ! aus , daßauch die Armee unter der Teuerung der Le¬
bensmittelpreise zu leiden habe . SechsMillionen seien zu diesem Zwecke mehr erforderlich.Ferner seien für die Remonten zwei Millionen
Mehrausgaben nötig , da die Züchter zu den bisheri¬
gen Bedingungen nicht mehr weiter arbeiten kön¬nen und somit die Beschaffung der Pferde fürdie Armee in ihren Quellen bedroht sei. Die nor¬male Entwicklung des aeronautischen Dien -
st es erheische 19 Millionen . Die neue Waffe habejetzt eine rationelle und hinreichend geschmeidigeOrganisierung , um sich künftigen Bedürfnissen leicht

anschmiegen zu können . Es erübrige sich nun ihre
höchste Nutzanwendung zu erzielen . Dank den be¬
willigten Krediten werde die Kriegsverwaltung 322
Flugapparate im Laufe dieses und 400 im
nächsten Jahre erwerben können , die in die Kriegs¬reserve klassiert werden ; zurzeit seren bereits 208
Apparate im Dienste. Zur Leitung der neuen Ap¬
parate bieten sich Freiwillige zahlreich an . 209
Offiziere haben ersucht, zu Piloten ausgebildet zuwerden , 105 Stabsoffiziere wünschen Beobachter
zu Mitaufflügen zu werden . Die Proben des Mu¬tes , der Ausdauer und Geschicklichkeit seien vonden französischen Fliegern ausreichend geliefertund der Berichterstatter hält es vielmehr für nötig ,
Vorsichtsmaßregeln und Sicherheitsverbürgungen
zu verlangen .

Bei der Besprechung des Wirkens des Ge¬
neralstabs und oer Korpsstäbe erachtet
Abg. Elemente !, daß die Bureauarbeiten zu viel
Zeit und zu viel Energie in Anspruch nehmen . Er
stellt dann fest, daß seit der Aufrüttelung von 1905
in allen Reihen der Armee eine freudige Neuent -
saltung der schönsten Sokdatenoorzuge sich vollzogen
habe, und daß die Moral der Truppen und der
Führer nie befriedigender gewesen sei . Mit gro¬ßer Freude kann der Berichterstatter noch einer
flüchtigen Studie der sanitären Zustände zu der
Folgerung gelangen, daß die Krankheitszis -
ser in der Armee, die bis 1908 beängstigend an-
stieg, seither entschieden zurückgehe . Auch die
Sterbkichkeitsziffern seien in der Abnahme begrif¬
fen. Der Typhus steh« mit an erster Stelle der
Epidemien , denen die Armee ausgesetzt ist, aber
die Antityphus -Impfung , deren praktischer Wert in
Algerien und in Marokko erprobt worden sei, soll
nunmehr verallgemeinert werden . Di « größte Ge¬
fahr bleibe immer die Tuberkulose und da
müsse die betrübende Tatsache hervorgehoben wer¬den, daß von tausend Mann , sei es durch Sterbe -
sälle, sei es durch Ausscheiden aus dem Dienste , 1905
nicht weniger als 17,89 für die Armee verloren gin¬
gen, gegen nur 8,80 im Jahre 1900 , daß also das
Uebel kolossale Fortschritte gemacht habe . Abg .Elemente ! fährt dann fort : „Wegen der Schwä¬chung unserer Geburtenziffer , die für die
Zukunft sehr beunruhigend ist, müssen wir unsere
gesamte Sorgfalt auf die Stärkung der physischen
Tüchtigkeit der Mannschaften richten . In dieser
Hinsicht müssen die Fortschritte als unanfechtbar
bezeichnet werden . Trotz der Verminderung der
Geburtenziffer , trotz der strengen Weisungen an die
Rekrutierungsräte , die Schwächlinge auszuscheiden,nimmt die effektive Einstellung unter den Jahrgän¬
gen sichtlich zu. Für 1913 wird diese Vermehrung
8950 Mann bettagen . Man muß dieses erfreuliche
Ergebnis den Fortschritten der Säuglingshygiene ,der Entwicklung des Turnens und des Sports un¬ter den Heranwachsenden zuschreiben."

Der französische Getreidezoll .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 12. Juni . Der Handels - und Landwirt¬
schaftsminister haben in der heutigen Sitzung der
Zollkommiffion energisch an dem Standpunkt der
Regierung sestgehalten, die sich jeder zeitweiligenoder dauernden Aufhebung , sowie Herab¬
setzung des Getreidezolles widersetzt.

Rußland und Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 12. Juni . Zwischen Poinearö , dem
russischen Ministerpräsidenten Kokowtzossund dem Minister des Aeußern Sassonoff sind
wiederholte und lange Unterredungen vorge¬
sehen . Er gedenkt seine Abreise nach Rußlandam 21. Juli anzutreten .

Potsdam , 12. Juni . (Privat -Telegr .) Auf der
Havel , gegenüber dem Schloß Babelsberg , ken¬
terte ein mit fünf Personen besetztes Boot .Drei Personen , zwei Füsiliere und eine
Fabrikarbeiterin ertranken , die btiden anderenwurden gerettet.

Herford, 12 . Juni . Priv .-Tel.) Auf der Grube Mühl -
berg stürzten durch Bruch eines Förderseiles vier
Bergleute ab. Sie wurden als Leichen zu Tagegefördert.

Bielefeld , 12. Juni . (Prio .-Telegr .) In der Ge¬meinde Senne sind in den letzten Tagen etwa
zwanzig Kinder erkrankt, von denen drei
starben. Die Ursache der Krankheit ist noch nichtermittelt.

Vettere Depesche« flehe „Letzte Nachrichten
".

Sie heutige Ammaer unseres ölakles «asatzt 16 Seile».

sen gezeigt hätte. Statt dessen hat unsere Regierungin kleinlicher Verärgerung über ein paar Schwierig¬
ketten im Landtag und ein Mißtrauensvotum , das
sachlich begründet war , in gewissem Sinne di« Fluchtin die deutsch-nationale Oessentlichkeit angetreten .Das ist , wie die Dinge hier lagen, ein billiger
Triumph , um - en wir die Regierung nicht beneiden,denn die Hoffnung, daß diese Regierung der neuen
Situation sich gewachsen zeigen werde, ist eiristweilen
dahin. CIsah-Lochringen sollte aber den Deutschen
zu wert sein, als - aß sie sich verleiten liehen, alle
paar Jahre einmal ihren Patriotismus mit der Ent¬
rüstung über die „undankbaren wiedergewonnenenBrüder " aufzusrischen .

"
Der deutsche Patriotismus bedarf dieser Auffrischung

wohl weniger als Herrn Wolf Gerechtigkeitsgefühl,das durch seine Wahlniederlage schwer erschüttert wor¬
den zu sein scheint. Wäre das nicht geschehen, dann
würde Herr Wolf, der zur Zeit der Ausarbeitung der
Wahlkreisemteilung doch noch so viel Zutrauen zu der
Einsicht der Landesregierung besaß, schwerlich etwas
als Ausfluß kleinlicher Verärgerung bezeichnen » was
infolge der ewigen nationalistischen Hetzereien zu einer
nationalen Pflicht geworden war . Daß das
deutsche Rationalgesühl von den Elsässern eben¬
soviel Verständnis und Rücksicht verlangen kann, wie
der elsässtsche Partikularismus von den Alt¬
deutschen im Lande Anpassungswilligkeit, ist ihm
wie vielen anderen einstweilen noch ein großes Ge¬
heimUis . Und - aß «ine elsaß-lothringische Regierung
doch andere Aufgaben hat, als alle Wandlungen eines
von taktischen Erwägungen mck Bedürfnissen der Par -
ieipropaganda beherrschten Parlaments mitzumachen,wird ihm oielleicht auch erst klar werben , wenn ein¬
mal eine Regierung in Elsaß-Lothringen existiert, die
mit der klerikalen Mehrheit durch Dick und Dünn geht.

M seinem» vheen.
C. H . Rom , 2. Juni .

(Bon unserem römischen Korrespondenten.)
„Sehen Sie "

, sagte mein aller italienischer Freund ,
während wir, vorbei an den in der Abeicksonne düster
aufglühende « SUrsenttümmern der Aquaductr aus der
Lampagna der Stadt zuschritten , „warum wollen Sie
nicht, was Eie und andere im täglichen Leben an un¬
serem Volke beobachten , auch einmal auf di« Politik
anwenden? Etwa wett das eigentliche Volk, dessen
Natürlichkeit, Sinnenschärs « und Instinkts!cherhett Äe
so rühmen, in der hohen Staatskunst auch heute nur
die Rolle der duldenden Achiver übernehmen kann,
während die handelnden Protagonisten und di« den
Ton angebenden Chorführer von überaus komplizier¬
ten Willensimpuffen und Verstandsgrürcken individua¬
listischer Herkunft geleitet werden, die für die Allge¬
meinheit natürlich nicht maßgebend sein körmen ?"

„Ja , haben Sie mir nicht selbst freimütig erzählt ,wie die einmütige Begeisterung für dieses Tripolis¬
unternehmen vorbereitet worden ist ? Uick haben Sie
nicht oft im einzelnen bitterironisch verfolgt, wie die
von den Interessierten Banken der Regierung für di-
rette und indirekte Etimnnmgsmache zur Verfügung
gestellten Millionen ihre Schuldigkeit taten, damit das
Volk von der politischen Weisheit und Tatkraft der
Regierung überzeugt und seine Opsenvilligkeit durch
glänzende Erfolgsberichte auf der Höhe gehalten wür¬
den?"

„Gewiß, und es Ist mir schmerzlich genug, zu sehen,wie Mangel an Augenmaß, Geschmacklosigkeit und
auch bewußt lügnerisches Phrasrngeklingel unser An¬
sehen im Ausland« geschädigt haben ; und dazu muß
ich heute , nach acht Kriegsmonaten sogar noch zugeben,daß unsere militärischen Leistungen keineswegs dazu
angetan sind, unser kriegerisches Prestige sehr zu er¬
höhen. Den entschlossenen Worten hat überall eine oft
peinliche wirkende Halbheit - er Taten gegenüber ge¬
standen. Sie wissen auch, daß sehr viele urteilsfähige
Fachleute wie Laien General Caneoas menschen¬
schonende Scheu , den Krieg kriegsmäßig zu führen ,
scharf verurteilen. Ueberall im einzelnen betrachtet,
also ein wenig erfreuliches Bill». Aber ich behaupteeben auch heute noch acht Monaten stärker denn je ,daß alle diese Einzelfeststellungen die wesentliche Be¬
deutung dieses Krieges gar nicht mitersassen . Ich will
z. B. offen zugeben , daß der Italiener von Haus ausviel weniger militärisch pajfiopiert ist, als etwa der
Deutsche oder der Franzose, was ihn nicht hindert ,wenn es die Stunde erheischt, sich ebenso todesmutig
einzusetzen wir jene ankern, was aber doch oft seine
Offensiokrast lähmt. Und trotzdem , sehen Sie , bestehtdie Hauptbedeutung dieses Krieges eben in der Initia¬tive, die vielleicht eine neue schicksalsschwere Periode
europäischer Geschichte «inzuleiten bestimmt ist."

„Prophezeiungen, wie man sie bei jedem größeren
politischen Ereignis zu hören bekommt "

, warf ich
skeptisch ein.

„Keine Prophezeiung, sondern einfach eine Konsta¬tierung . Noch nie seit einem Menschenalter, seit dennationalen Eimgungskämpfen Deutschlands und Ita¬liens, hat sich das ganze eigentliche Europa in so schwe¬ren politischen Wehen befunden , wie heute . Und das
ist durchaus erklärlich, wenn man ficht , wie rasend
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sich auch das politische Entwicklungstempo, analog dem
wirtschaftlichen und technischen Leben, in den letzten
zehn, fünfzehn Jahren verstärkt hat . Es ist nun das
pikante Charakteristikum unserer Zeit, daß gerade sie,in der alles intensivste Bewegung ist, Bewegung der
Tatsachen und Ideen , theoretisch so krampfhaft frommdas Dogma des Statusquo verehrt und während im
gesteigerten Daseins- und Machtkampf der Nationen
jede Fiber gespannt ist , gerne milde Zukunftspsalmen
fingen läßt . Dan kann einwenden, daß eben die groß¬
artige Bewegung und Tendenz unserer Zeit sich immer
bewußter und ausgesprochener in den Dienst der allge¬
meinen menschlichen Friedensidee gestellt haben;
daß Kriege unter Kulturvölkern immer
seltener geworden sind und ernsthafte Staatsmänner
die Hoffnung haben, auch die jetzige Generation werde
von ihren Scbauern verschont bleiben. Aber glauben
Sie nicht, daß solche Hoffnungen vor zehn Jahren ver¬
breiteter waren als heute?

„Leider muh ich Ihnen da durchaus zustimmen: ich
habe in den letzten Tagen hier nicht nur Tages¬
zeitungen, sondern die meisten großen europäischen
Revuen durchgesehen und bin erschrocken über Li« Ein¬
mütigkeit von nationalen Rivalitätsgefühlen und krie¬
gerischer Stimmung , die ich bis zu der klassischen
„Ldinburgk kevisv " und der „ksvus des deux
blondes " konstatieren mußte . Aber wie erkennen
Sie den direkten Zusammenhang des Tripolisunter¬
nehmens mit der allgemeinen europäischen Gewitter¬
stimmung? Glaube ich doch, daß man in verschiedenen
Kabinetten jetzt eben ganz andere Sorgen hat, um die
italienische „Initiative " besonders ernst zu nehmen.

"
„Das stimmt ja wohl zum Teil, aber auch eben nur

zum Teil, denn die schlechte Presse, die wir überall in
der Well gehabt haben und noch haken, ist doch nicht
nur von Unwissenheit und mitleidigem Hohn inspiriert
worden: auch nicht die in der Türkei engagierten
Börseninteressen haben so mächtig gewirkt, wie unsere
eigene Presse, von sich gar zu leicht auf andere
schließend, geschmäht hat : nein der tiefere, wenn auch
keineswegs überall bewußteGrund der Empörung über
den italienischen Raubzug liegt in dem Beispiel, von
dem jeder das Gefühl hat, daß er ihm in absehbarer
Zeit folgen muh, vor dem ihm aber zu gleicher Zeitein ganzer Gefühlskomplexvon materialistischenUeber-
legungen und verfeinerten Kuüurhemmungen zurück¬
scheuen lassen.

"
,

„Sie Hallen also all« Länder heute besessen von der
Gier nach gewaltsamen kolonialen Eroberungen ?
Aber hat nicht erst die Lösung der Marokkofrag« die
Möglichkeit und besonders den guten Willen zu fried¬
licher Expansion gezeigt ?"

„Sie sprechen ja wie ein Franzos , d . h . di« Fran¬
zosen sprechen heute schon ganz anders .

"
„Run ja so ganz friedlich wird nach den neuesten Be¬

richten die Eroberung von Marokko ja nicht vor sich
gehen .

"

„Sie meinen die Ueberraschungendes Widerstandes,wie wir sie in Tripolis , wie sie die Engländer in Süd¬
afrika erlebt haben . Aber das alles meine ich gar nicht,
ich möchte es vielmehr als rein äußerliche, technische
Schwierigkeiten bezeichnen."

„So , diese technischen Schwierigkeiten können aber
wirtschaftlich wie moralisch dem Eroberer ungemein
schwere Wunden schlagen"

, erwiderte ich. „Ohne Risi¬
ko kein Erfolg, ich will aber gleich htt̂ ufügen, wenn
Sie etwa auf unser« früheren abefsymschen Mißge¬
schicke angespielt haben sollten , daß auch damals die
Wirkungen so schwer nur deshalb sein konnten, weil
das Land wirtschaftlich und moralisch sehr darnieder-
lag . Und wenn das Volk damals dem Unternehmen
gleichgültig oder feindlich gegenüberstand, wer wollte
heute leugnen, daß es dabei ebenso im Rechte ' war ,wie wenn es heute einmütig das Tripoksunternehmen
gutheißt.

"

„Ah , ich verstehe . Sie wollen auch von der anüns .
nuova sprechen, von dem neuen starken Geist, den

Italien während dieses Krieges offenbart hat . Viel¬
leicht darf ich Sie aber daran erinnern , daß nach ihrem
eigenen Zugeständnis die Leistungen Italiens bisher
keineswegs so überwältigend gewesen sind .

"
„Immer¬

hin aber doch solche , daß es seine Ansprüche bisher dem
Uebelwollen von ganz Europa zum Trotz aufrecht-
erhalten hat und daß kein Mensch mehr glaubt, es
werde je wieder aus Nordasrika berausgehen. Und
wenn unser Volk am Beginn des Unternehmens wohl
durch die Presse künstlich enthusiasmiert war , im Ver¬
laufe dieser acht Monate hat es durch Enttäuschungen
Jrrtümer und Kritik verstanden oder doch gefühls¬
mäßig ersaßt, warum der Krieg notwendig war .
Heute weiß jedermann, daß uns Novdafrika auf abseh¬
bare Zell keinen auch nur einigermaßen angemessenen
materiellen Gewinn bringen wird . Aber er weiß auch ,
daß es bei jeder nächsten großen europäischen Aus¬
einandersetzung den Vorteil seiner jetzigen Opfer und
Ausdauer ernten wird. Sehen Sie , die englische' Mi -
nisterzusammenkunft in Malta ist, wie die englische
Presse osfen zugibt, durch die veränderten Machtver-
hältnisse im Mittelmeer veranlaßt worden. Während
nun aber ein Teil der öffentlichen Meinung in Groß¬
britannien daraus di« Notwendigkeit eines engeren
Bündnisses mit Frankreich ableitet, kann ich Ihnen
verraten , daß trotz der scharf hervorgetretenen franzö¬
sischen Mißgunst und Eitelkett von Paris aus heute
wieder mehr denn je um unsere Glinst geworben wird.
Unsere taktische Entente mit Rußland hat uns ein
neues Atout in die Hand gegeben und so hat sich natür -
lich auch unsere Stellung innerhalb des Dreibundes
um einiges verändert.

"
„Und an di« militärische wie die finanzielle Schwä¬

chung durch di« Kriegs- und Kolonisationskostendenken
Sie gar nicht ?"

„Welche europäische Macht sollte uns angrrrfen , ich
meine uns allein ?"

Gegen Frankreich haben wir die Hilfe Deutschlands.
Deutschland ist zuverlässig (er lächelte) . Und Oester¬
reich? Ich sage Ihnen ein Hötzendors war am Be¬
ginn des Sieges möglich, jetzt auch nicht mehr ; angrei¬
fen wird Oesterreich das Italien von 36 Mllionen ,das seine Einigkeit gezeigt hat. nicht mehr wollen.
Bliebe also der zu befürchtende Krieg von Koalitionen.
In diesem Falle aber hat Italien glücklicherweise „Hin¬
terhand". An welcher Stelle wir uns auch in dem
künftigen europäischen Konflikt befinden werden, wir
werden für unsere Verbündeten immer hauptsächlich
die „Reserve" darstellen. Das war bisher wohl ja
auch nicht anders , aber bisher brachte man dieser Re¬
serve , wenn man sie auch nicht direkt zum Feinde über¬
gehen lasten wollte , «in« gewisse Geringschätzung ent¬
gegen, welche für uns di« eventuellen Siegesvorteile
in Frage stellte . Von jetzt an wird - er Gindruck , daß
wir auch aus der Reserve herausgehen können, fortwir¬
ken, u . wie lange wir auch noch mit diesem Kriege zu
tun haben werden mH wie auch sein Ausgangsmodus
sein möge,wir werden künftig als maritttneMittelmeer¬
macht und als unaufhaltsam erstarkende eigen« Nation ,di« in weniger als einem Jahrzehnt Frankreich an Be¬
völkerungszahl erreicht haben wird, unsere Interessen
in allen europäischen Wechselfällen gellend machen
können . Und wenn man, auch bei uns selbst, die st»
nanziellen Folgen - es Tripolisunternehmens in den
schwärzesten Farben matt, so kommt das - och auch
wohl daher, daß Europa während der langen Fnrdens -
periÄ>e ganz vergessen hat, was ein leidlich gesundes
Volk im Notfall für' Kräfte aufbringen kann . Und
all« durch den Krieg geweckten Kräfte wirken ja dann
fort : oder glauben Sie , die wirtschaftliche Tüchtigkeit ,
die alle Welt an uns in den letzten zehn Jahren ge¬
rühmt hat, werde uns künftig verlassen? Im Gegen-
teil, ich sage Ihnen , das italienische Selbftbewußtsein
wird sich künftig noch weniger in läppischen Zeitungs¬
artikeln als in Daten äußern und hoffentlich werden
nach dem Friedensschluß sehr viele staunen können
über die Energie , mit der wir unfern nächsten Kamps

— gegen den Analphabetismus kämpfen werden.
Eine Initiative löst eben immer die andere aus . Aus
dieser Erkenntnis , oder wenn Sie wollen, aus diesem
Instinkt heraus , hat unser Volk , obwohl viel weniger
militärisch passioniert als Deutsche und Franzosen , die
Initiative der Regierung trotz aller Kritik der Einzel¬
heiten gutgeheihen. Und sehen Sie dort am Zeitungs¬
kiosk die gräulich illustruierten Beilagen ! Geht nicht
etwas wie Fanfaren - u . Trommelklang von ihnen aus,
riechen Sie nicht Pulverdampf ? Und nicht etwa nur
italienische Heldentaten werden hier mit grausigen
Farben gepriesen : da sind die Pariser Blätter mit Mil-
lionenaufiagen. Das neue Frankreich, auch noch nicht
sehr all : haben Sie den Aufsatz von Max Nordau in
der „Tribuna " gelesen, in dem er den kriegerischen
Franzosen von heute dem friedlichen Jüngling von
vor zehn Jahren gegenüberstellt? Wie es in Deutsch¬
land und England aussieht, wissen Sie selbst.

Nein sagen Sie selbst, di« Initiative Italiens war ,
wenn auch ein wenig oorgreifend, im Grunde doch
wirklich zettgemäß.

"

Hinter der Porta San Giovanni schüttelten wir uns
di« Hände.

„Zeitgemäß ist heute nur der Erfolg ", meint« ich
noch immer «skeptisch . „Speriamo ! . .

"

Rundschau.
Südwesldeulsche Konferenz für Innere

Mission .
K.

Man schreibt uns : In der 2 . Hauptversammlung
sprach Prof . v . S ch o e l l - Friedberg über „Volks¬
apologetische Aufgaben der Gegen¬wart ". Durch die Gesamtentwicklung des geistigenLebens und eine zielbewußte antichristliche Ltzitation
sind die religiös-sittlichen Grundüberzeugungen - es
Christentums wie seine geschichtlichen Grundlagen Un¬
sichtigen erschüttert . Wie ist die Gefahr abzuwenden?
Es muß der Unglaube in seiner das Einzel- und
Volksleben zerstörenden, der christliche Glaube in seinerdas wahre Leben fördernden Kraft geoffenbart, d . h.der Kampf muß im letzten Grund praktisch entschiedenwerden. Die verstandesmäßige Auseinandersetzungdient zur Erschütterung der antichristlichen Zuversicht ,zur Ueberwindung der christlichen Unsicherheit und
zur Verhinderung einer unchristlichen Gesamt-
atmosphärr . Aufgabe dieser Apologetik kann nicht seindie wissenschaftliche Demonstration - es Glaubens, son¬dern negativ die Zerstörung des Scheins , als sei der
Unglaube das reine und notwendige Ereignis des wis¬
senschaftlichen Denkens, positiv die Aufzeigung der
eigentlichen Wurzeln und GrüiÄe -der christlichen Welt-
und Lebensauffassung und - er Nachweis der Verein¬
barkeit von Glauben und Wissen . Zur literarischenArbeit - er Apologetik rechnet der Redner: Herausgabeaktueller faßlicher Flugschriften für die verschiedenen
Bildungsschichten, Verbreitung von Büchern, di« ohnedirekt apologetisch und „christlich" zu sein, einen ge¬sunden und kräftigen Geist ausströmen . Die münd¬
liche Apologetik fängt im Religionsunterricht und der
Predigt an mit ernsthafter Pflege klarer christlicherErkenntnis . Hiezu müssen kommen Serienvorträgeüber aktuelle Themen mit möglichst weitgefaßter Ein¬
ladung in neutralen Räumen , sowie die Einrich¬tung von Diskusstonsabendenin kleinerem Kreis . Beim
Auftreten in gegnerischen Versammlungen gilt es, dem
Gegner gegenüber sachlich gerecht und weitherzig zusein, den eigenen Äandpunkt aber ohne schwächliche
Konzession und ohne BMen um Augenblickserfolgeüberzeugt und entschieden zu vertreten. Hiezu bedarfes der Gewinnung und Ausbildung geeigneter Per¬
sönlichkeiten und der planmäßigen Organisation. —
Dem Borttag schloß sich eine lebhafte Erörterung an .
Einstimmig wurde eine Erklärung angenommen, ist«die Zustimmung zu den im Referat enthaltenen prak¬tischen Vorschlägenausspricht und eine Organisation der
apologetischen Arbeit im südwestdeutschen Gebiet an¬
regt.

Die Abänderung der Dehrordnung .
Der Umstand , daß die fett einigen Monaten be¬reits erwartete Abänderung der Wchrordnlung in de.

zug auf die Prüfung zum einjährig - frei¬
willigen Dienst noch nicht veröffentlicht war,hatte zu der Annahme geführt, daß sich der geplanten
Neuregelung noch Schwierigkeiten entgegengestellt hät¬ten. Diese Annahme ist unzutreffend, denn di«
Aendcrung der Wehrordnung ist inzwischen vom Kaiser
vollzogen und nunmehr bereits in Geltung zetteten .Nach den bisherigen Bestimmungen darf di« Bevechtj.
gung zum einjährig -freiwilligen Dienst im allgemeinen
nicht vor vollendetem 17. LebenHahr nachgesucht wer.den . Die frühere Nochsuchung darf, sofern es sich nurum einen kurzen Zeitraum handelt, ausnahmsweise
-durch die Ersatzbehörde dritter Instanz zugelasftnwerden, doch hat in solchem Falle die Aushändigungdes Berechtigungsscheines nicht vor vollendetem 17 .
Lebensjahr zu erfolgen. Aus dieser Bestimmung der
Wehrordnung ist nun der Satz „sofern es sich nurum einen kurzen Zeitraum handeü" beseitigt worden .Die Ersatzbehörde dritter Instanz kann infolgedessenin Zukunft eine Genehmigung zur Zulassung zur Prü¬
fung vor dem 17. Lebensjahr auch erteilen, wenn es
sich um einen längeren Zeitraum handelt. Diese Be¬
stimmung wird den Abiturienten der neunLassigen
Mittelschulen zugute kommen , in deren Intereste sieja auch erlassen ist. Da die Schüler diese Mittel¬
schulen bereits im vollendeten 15. Lebensjahr oerlastenund sich dann überwiegend gleich einem praktischen
Beruf zuwenden, mußten sie bisher die Prüfung zum
einjährig -freiwilligen Dienst vor der Kommission ob¬
legen , nachdem sie bereits 2 Jahre der Schule ent¬
wachsen waren . Hierdurch wurde vielen die Möglich ,
keit zur Ablegung des Examens genommen. Nachder neuen Bestimmung sind die Mittelschüler jetzt in
der Lage, das Examen im unmittelbaren Anschlußan ihr Ausscheiden aus der Schule zu machen . Man
hatte angenommen, daß mit dieser Aenderung der
Wehrordnung auch eine Abänderung der Prüfungs¬
ordnung vorgenommen würde. Eine solche ist aber
tvffäcWch nicht erfolgt. Die neue Bestimmung ermög¬
licht es denjenigen Mittelschülern, die beim letzten
Ostertermine die Schule oerlasten haben, ihre Berechti¬
gung zur Ablegung der Prüfung gleich jetzt zu be-
antragen .

Keine Rnn-schan.
Seine bayerisch -preußische Llastenlolkerie. Der Fi¬

nanzausschuß des bayerischen Abgeord¬
netenhauses hat den Lotterievertrag mit
Preuße nabgelehnt . Me Regierung soll zur
Vorlage eines Gesetzentwurfes über eine bayerische ,vom Staat zu verpachtende Lotterie aufgefordert
werden.

Handwerker als Iwangsverwalker . Die rheinischen
Landgerichtspräfidenten haben sich entschlossen, mit der
gerichtlichen Zwangsverwaltung Handwerker zubettauen . Me Zwangsverwalter werden vom Boll-
streckungsgericht zur Verwaltung von Grundstücken ,Gebäuden usw . ernannt und haben vor allem das Ein¬
nahme- und Ausgabewesen zu regeln. Alljährlich
müssen sie hierüber dem Gläubiger und dem Schuldner
sowie dem Vollstreckungsgericht Rechnung oblegen . Fürdie Mühewaltung wird eine Vergütung gezahlt.

kmäneMzä LA86r8ir. 136
wtiüto Ilwon rar (Isvoiwdsic vsräen .

bvävlllvt :

vsr dMigllts Pneumatik Iw kvbrrmvd.

Laudilenmoral.
Von

Oskar A . H . Schmitz . *

(Nachdruck verboten .)
Die Räuberromantik ist ein Beweis dafür , daß das

Gefühl für den Unterschied zwischen Räubern und Ver-
brechern in der Beurteilung von Mordtaten immer
wach gewesen ist, wenn auch der Gesetzgeber gegen¬über der Ähnlichkeit des äußeren Tatbestandes diesen
Urüerschied nicht macht , sondern nur die Schädigung
von Leib und Leben ins Auge faßt . Der Verbrecher
ist ein Parasit der Gesellschaft , der mühelos auf ihre
Kosten zu leben sucht. Er existiert innerhalb der
bürgerlichen Gesellschaft, deren Gesetze er wohl begreiftund oft gerade darum zu umgehen versteht. Er kennt
sehr wohl die Daseinsbedingungen und die Gefühls¬
weise seiner Opfer, darum liegt häufig seinen Hand¬
lungen ein so perfider Verttauensbruch zugrunde.Der Verbrecher ist gemein und schlecht , der Räuber
höchstens böse und oft nicht einmal das . Bekannt
genug sind die Beispiele von Ritterlichkeit aus dem
Räuberleben . Albanien hat bisher für ein klassischesRäuberland gegolten. Das Reisen im Innern war so
gefährlich , daß unter dem alten türkischen Regime (ich '
weiß nicht, wie es heute ist) in Konstantinopel eine
schriftliche Erlaubnis eingeholt werden mußte , wenn
ein Forscher das Land bereisen wollte. Lieft Erlaub¬
nis wurde sehr ungern gegeben, da trotz militärischer
Bedeckung die Sicherheit des Reisenden nicht über allen
Zweifel war , uichtsdestoweniger sind Forscher in Al¬
banien sicherer gereist als in manchen Gegenden
Europas . Ich habe einen solchen Herrn in der Haupt¬
stadt des Landes gesprochen, und er war so freundlich ,mir sein Rezept zu verraten . Er hat in dem Bazarvon Skutari die Bekanntschaft von Albanesen gesuckst,die von Zeit zu Zeit zur Proviantierung in di« Stadt
kommen , mit ihnen Kasse« getrunken, geraucht, ge¬scherzt und geplaudert, sich von ihren Dörfern er¬
zählen lasten und so viel Interesse und Derstänimis

* Ein treffliches Reisebuch „Fahrten ins Blau«, ein
Mittelmeerbuch" läßt Oskar A. H . Schmitz bei GeorgMüller in München erscheinen. Der Verfasserwar so liebenswürdig, uns den Vordruck dieftr hüb¬schen und interessantenProbe zu gestatten. D . Red.

gezeigt, bis sie ihn zu sich einluden. Nun stand er
unter ihrem Schutze , er galt als einer von ihnen und
wer sich an ihm vergriffen hätte, wäre der Blut¬
rache des Stammes ausgesetzt gewesen . Man brachte
ihm albanesische Kleider , in denen er mit seinen Freun¬den die Grenze des Stadtbezirks und des gefährlichenGebietes überschritt. So kam er von Dorf zu Dorf,indem ihn immer ein paar Leute weiter brachten und
dem Schutze der Nachbarn empfahlen. Der Besitzerder Hütte, wo er den letzten Kaffte getrunken hatte,hastet« noch 24 Stunden für sein Leben und Eigen¬tum . So war er in die ethische Atmosphäre dieser
Menschen eingedrungen und unter ihrem ungeschriebe¬nen Gesetz sicherer, als in der Umgebung von Berlinoder Paris unter dem preußischen Strafgesetzbuch oderdem 6ode pönal .

Von den Banditen Italiens wurde und wird Ähn¬
liches erzählt. Vor kurzem schilderte ein österreichischer
Offizier seine Erlebniste unter den Räubern des ein¬
stigen Königreiches Neapel, in deren Gefangenschafter einige Wochen verbrachte. Er amüsierte die Leutedamit , daß er sie nach österreichischem Reglement
exerzieren ließ, und als er ihnen bei einem fröhlichenMahl , wo jeder ein Lied sang , das Reiterlied aus
Wallenstein zum besten gegeben und ihnen ins Ita¬
lienische übersetzt hatte, war er ihr Freund gewordenund kam glimpflich davon. Er hatte für sie ausgehört,der abstrakte» oogelfreie Fremd« mit verrücktenIdeen und unermeßlichem Gelde zu sein , für den sieihn anfangs geheckten hatten.

Vor einigen Jahren ist einem Bekannten von mirin der römischen Campagne folgendes Jäckchen pas¬siert. Drei Herren fuhren gegen Sonnenuntergangauf ihren Rädern nach der Stadt zurück. Plötzlichstürzten alle drei im selben Augenblick . Räuber hat¬ten ein Seil über den Weg gespannt, um sie zu Fall
zu bringen. Ein paar wilde Kerle standen vor ihnen,die ihnen samt den Rädern alles abnahmen, was siein den Taschen hatten. Einer von den Herren hattenun die Gefftesgegenwart zu sagen : „Wir sehen,Ihr seid die Stärkeren , also nehmt alles, aber laßt unsnur so viel , daß wir in irgend einer Osteria unsetwas stärken können , denn zu Fuß haben wir nochvier Stunden nach Häuft ." Die Räuber verhandelten
leis«, da sie darin irgend eine Falle vermuteten.
Schließlich aber boten sie sich an , di« Ausgeraubten
selber in eine Osteria zu führen, ihnen dort unter

ihrer Aufsicht etwas oorfttzen zu lassen und sie dannwieder aus den Weg zu bringen . Unterwegs kamman ins Gespräch . Im Wirtshaus weigerten sichjedoch di« Räuber erst , mit ihren Opfern zu trinken.Das hielten sie offenbar nicht für anständig, und siefürchteten sich vielleicht selbst, ihre edleren Instinktedurch Wein und freundliches Gespräch zu wecken.
Schließlich aber widerstanden sie dem guten Humormeines Bekannten nicht länger, der immer von neuem
einschenkte und Schnurren erzählte. Als er die Leuteweit genug hatte, stand er plötzlich auf und rief:
„Himmel, es ist gleich ly Uhr, wir müssen nachHause .

" Nun wollten ihn die Räuber ganz und garnicht fortlasftn, «r aber erfand eine rührende Ge¬
schichte von einer kranken Mutter , kste ihn auf schlaf ,
losem Lager erwartete . Di« edlen Räuber konntenes nickst mit anfthen , daß ihre neuen Freunde so ab¬
gerissen heimziehen sollten , und sie gaben in groß-
mutiger Aufwallung alles Geraubte mit den Worten
zurück : „dlo , no , krn amlei non siamo esttlvi "
(nein, nein, unter Freunden sind wir nicht schlecht ).Mein Freund erzählte mir , es habe ihm Mühe ge¬kostet. den Führer zur Annahme seines silbernenZigarettenetuis zu bewegen . Geld anzubieten hätteer in diesem Augenblicke für die größte Taktlosigkeitgehalten.

Auch wenn man von solchen generösen Aufwallun¬gen absieht , wieviel niedriger als solche Räuberstreicheerscheinen jene Taten der Apachen , von denen man
seit dem End« des letzten Jahrhunderts soviel in denBlättern liest , oder jene Beschickst« vom vorigen Früh¬jahr , die vielleicht den Gipfel aller Gemeinheit bildet:Auf einem Dampfer treffen sich in derselben Kabine
zwei Deutsche, sie machen die lange Fahrt von Süd¬amerika nach Europa zusammen, steigen unterwegs inden Häfen aus , bummeln, trinken, scherzen und Neben ,kehren wieder in ihre gemeinsam « Kabine zurück,benutzen vielleicht dieselbe Kleiderbürste und dieselbeSeife, und dann kommt plötzlich der eine, nacktemer sich noch einmal vom andern eine ganz Nacht hatfreihalten lasten , auf den infernalischen Gedanken, den
Genossen umzubringen, der ihm gestanden hat, daßer mit ein paar Tausend Mark Erspartem zu denSeinen in di« Heimat zurückkehre . Das ist geradedas Gegenteil eines kühnen Räubvrstreiches. Währenddort di« wachsende Intimität die Menschlichkeit er¬
schließt, hat sie hier gerade den verruchten Plan ersteingegeben .

Run gibt es freilich auch viele Grenzfäll« zwischenVerbrecher- und Räubertum . Der arabische Orient,wo sich oft Beduinenmoral und Stadtkorruption ge¬kreuzt haben, ist besonders reich daran . Es werden
nicht selten Falle erzählt, wo der Beduine di« Gast-freundschaft in der alten väterlichen Weise ausübt , mitdem Fremden Geschenke tauscht, vielleicht einen Ringgegen ein Pferd , um ihn dann, sobald er «ftin Schutz-
gebiet verlassen hat, durch Beauftragte überfallen und '
vollständig ausrvuben zu lasten . Freilich gibt esauch unter den verkommensten Arabern eine Person,die ihnen heilig ist: der Arzt . Ein deutscher Vize-
tonsul in Syrien , dem in einer erregten Zeit seinBegleiter von der Seite weggeschosftn wurde, verdanktseine Rettung dem Irrtum , daß man ihn für einenArzt hielt. — Ein junger, in Palästina ansässigerMaler erzählte mir folgendes: Er schlendert- mit sei¬nem Maltasten auf dem Rücken an der Küste ent¬lang, wo besonders wilde Stämme wohnen. Die Hab¬gier zweier Araber wird durch seinen «Kisten gereizt ,er hört, wie sie sich zuflüstern, man müsse ihm diesenKasten rvegnehmen . Schon tritt einer an ihn heranund fragt gebieterisch , was das für ein Kasten sei.Er antwortete , er sei ein Arzt und Hab« seine Medi¬kamente darin . Sofort ändert« sich der Gesichtsaus¬druck des Mannes , der sagt : „Dann hat Dich Allah
geschickt, denn ich bin krank und Du kannst mir helfen .

"
„Gern ", erwiderte der Maler, „wo fehlt es Dir?"
„Ich habe Schmerzen in der Seite .

" Der Malerfühlte nun mit geheimnisvollen Gebärden die Stelleab , nahm möglichst grelle Farben hervor, mische langeZeit , versuchte die Mischung mit dem Pinsel, flüsterteetwas dazu und bemalte dem verwunderten und von
solcher Heilkunst entzückten Man-n di« Stelle , wo «s
ihm wehe tat. Der fühlte sich auch sofort bester und
bestand darauf, daß der gottgesandte Arzt unter seinDach kommen und mit ihm Kaffee trinken müsse .Dort kam alles zusammen, was in dem Dorfe irgendwelche Schmerzen fühlte, und der junge Mann bemalteHände, Füße , Hüsten und Rücken von Männern,Weibern und Kindern.

Die Schonung, die der Arzt genießt, beruht übri¬
gens nicht nur auf jener primitiven Menschlichkeit ein¬
facher Rassen , sondern auf der leichten Erkenntnis sei¬ner Nützlichkeit . Vor allem ober fürchtet man seineüber Geister gebietende Macht, -die ihn — wer kanns
wissen ? — auch über sein Ende hinaus noch be¬
fähigt, dem Feind Krankheit und Tod zu senden .
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^b I . ^uii befindet sick mein Oesckätt Kaiserstrske 128, rviscben Wald - und Ksrlstrske .
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Ivntner 18k. 8 »5 Ü

vwpüödlt

k « el > vr « r
sLmlIioken filialvn

LarkruderNödeldsIIe
Her Xcvreiiiermei !ier-eeiiouei»cllllk le. 6. in. v. 8.)
lelepdon 2487 lisrrknstrsssv 46 Islepdoa 2487

»owiv Linrolmüdvln.
Kigvno psbnlbntion »»oll jsäew gegebveev katMiirk«.

SIg » » » 0ol »1enn »« nb »tütto .

Zondei '- ttngebot
in
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Möbeln, Letten und
wohnungs-einrichlungen.

solange vori-st reicht :

») Ans der Abteilung .

Kompl . Schlafzimmer . Eiche , imit .,
bestehend Ws 2 Bettstellen ,
2 Rachitischen, 1 Waschkommode,
1 Spiegelaufsatz , 1 - Schrank,
1 Handtuchständer . .

Kompl . Schlafzimmer , hell, imß-
baum poliert, bestehend Ms 2
Bettstellen , 2 Nachttischen, 1
Waschkommode, 1 Spiegelaufsatz,
1 Schrank , 1 Handtuchständer

Kompl . Schlafzimmer , hell Eiche mit Intarsien ,
bestehend aus 2 Bestellen , 2 Nachtschränken mit
Marmor , 1 Waschkommode mit hohem Marmor-
und Spiegelaufsatz , 1 Spiegelschrank mit 2 Schub¬
kasten .

b) NuS der Abteilung

Speisezimmer :
Speisezimmer Luise , dunkel

Eiche , bestehend aus 1 Buffet,
1 Kredenz , ^ Umbau , 1 Aus¬
ziehtisch , 4 Lederstühlen

Speisezimmer Martha , mit¬
tel Eiche, bestehend aus den¬
selben Teilen wie oben ^

Speisezimmer Elsa , dunkel
Eiche, besteh , aus 1 schweren
Buffet, 1 Kredenz, 1 Umbau
mit Spiegel, 1 Ausziehtisch,
4 Lederstuhlen . . . . ^

Außerdem noch eine Anzahl
Speisezimmer -Einrichtungen

ganz enorm billig.
Metall -Reformbettstelle «. für Kinder von 10 .— anfangend
Metall Rrformbettstelle «, große . . . von IS .— anfangend
Lackierte Bettstelle «, große . von ^ 1 » .— anfangend

<r) Aus der Abteilung

Wohnzimmer :
Wohnzimmer Helene , nußbaum

poliert, bestehend aus 1 Vertiko ,
1 Tisch m . Eichenplatte , 6 Stüh¬
len , 1 Diwan , 1 Spiegel

Wohnzimmer Grethe » nußbaum
poliert , bestehend aus 1 besseren
Verüb) , 1 besseren Tisch, 6 bess.
Stühlen , 1 besseren Diwan

Wohnzimmer Berlin , nußbaum
poliert, bestehend Ms 1 Buffet,
1 Tisch , 6 bess. Stühlen , 1 Plüsch-
Diwan , 1 Paneelbrett . .

Kompl . Schlafzimmer , hell nußbaum poliert , innen
Eiche, bestehend aus denselben Teilen wie neben,
mit breitem Spiegelschrank . ^

Außerdem noch 12 verschiedene Sorte « Schlafzimmer -
Einrichtungen zu enorm billigen Pressen .

1) Ans der Abteil ««-

Außerdem noch eine Anzahl
Wohnzimmer -Einrichtungen

ganz enorm billig .
Polierte Bettstelle «, große . .
Komplette Bette » enorm billig

Küchen:
Küche Zeppelin , bestehend

MS 1 Küchenbuffet, 1 Kre¬
dit» , 1 Tisch , 2 Stühlen ,
1 Topfbrett, m allen mo¬
demen Farben . . . ^

Küche Paris , bestehend Ms
denselben Teilen wie oben,
mit Messingoerglasungen , in
alle» modemen Farben

75
W

Außerdem noch eine Anzahl
Kiichen-Einrichtunge «

in allen modemen Farben ganz
enorm billig .

Fremdenzimmer -Einrichtnnge «
in allen Preislagen.

. . von ^ SS .— anfangend

. von ^ 4S .— anfangend

Große Vorräte in : Schränke , Vertikos , Tische , Stühle , Diwans , Nachttische, Waschkommode», Spiegel ,
Polstergarnituren, Röste, Matratzen, Schreibtische , Bücherschränke

^ während des Sonder - Berkanfs enorm billig.
wahre» ihre eigenen Vorteile,

^ ^ ^ " «444 * 444 * meine Läger z« besichtige«.
Eigene Polsterwerkstätte. Franko Lieferung .

Lager in 2 Läden und 4 Stockwerken. Langjährige schriftliche Garantie.
Für die Solidität meiner Möbel zeugen viele schriftliche Anerkennungen.

Jeder Besuch ist unbedingt lohnend . Beste Bezugsquelle für Pensionen «nd Hotels .
Auf Wunsch Zahlungserleichterungen .

5. KrämerMöbel- und Settenhau5
Kaiserstl '. 30 lelephon 778 Karlsruhe

»MNll . Smr üelilek
.

^ ufmoellssms Svckisniing.
Iö!6b!lü!I 188?.

Grösste kuszvakl in öaok^ seic .
— parlstvn . — Lslsgls öeötoksn .

k » d »» iIi » Non Sonbon « uni > SvkoIrols » «>S - Seki-oi-ono,.
^ SS », KnNev - 8slon . Kalls umi v^arms Lvtränks .

Me neu
»MI avrere Viicli », »eit cUere »It
Vr. Oeatsvr»
„ Lelinssköni ^

«ürekieo Imports von
50 pfg . au dis ru äsn

allerfolastsa llllallttitea. ^sslvrslrasss 7.

Bei der Bnchdrnckerei FidelttaS , Karlsruhe, Erbprinzenstraße6,
erschien :

Me badische Vermögenssteuer
und die Reichs - Wertzuwachsfteuer
i» ihrer ZnsammenUnrknng ans die Grundstücke .
— Eine steuerpoliüsche Bettachümg , besonders über
den sogenannten Verkehrswrrt erttagloser Grundstücke.

Den gesetzgebenden Faktoren und Steuerzahlern gewidmet von
Peter Hoffman « » gräfl. Douglasschen Domänendirektor a. D.
Preis 4V Pf . Zn haben in allen Buchhandlungen u. im Verlag. I

*
XU«I»ir -k»dk1>i,at »ucd Ä-r ro de

Iledten 8ckudcrSme .»>n«
<r«»t»«r, »» » n» .

UN» krNNN, Ooxotck -«».
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I

— Badrsalze : —
Slapp« auer, Staßfurter , KrMnacher,
echtes Seesah, Neurogen , Mattouit

Moorfalz, flüssige Mutterlauge.

Bade -Zusätze :
Kleiolin , Kleie, Moorerde, Heublumen ,
Badekräuter , Kamillen , Eichenrinde,
Schwefellebcr, Stahlkugeln, Kalmus,
Schachtelhalm , Humeol- Moorbäder,
Sauerstoffbäder „Ozet" und nach

vr . Zucker, Silvana-Bäder.

MaiM -WÄ
in Kannen mit 10 Vollbädern 2.50.

Kohlensäure Bäder
»Leo"

, „Formica"
, Sandow 'sch« ohne

und « it Ameisensäure , »Hafust - ,vr . Zucker.

Karlsruher TaMM . Donnerstag. 1». Juni 1S1L. Nr. M .

Au Son- er-preifeu
Soweit V-erat

—

vonaerstag , Zreitag , Samstag

Mmiru fiil' »Ssreml'tilWz.
LirI.eiIerIlMl!rvimiig :
« ilgS Lederöl» Lederfett, Gutta -
U«, Pilo » Grbal , Straudschuhlack
flir farbige Schuhe , Lederrräme für
farbige Schuhe, Glas 30 und 45 K

valoillw-vardiä
« vosoo L ^ st- u. ŝ, kg, in Troauasi»

tkr Osverds rn Fsiüikprsisso.

Schuh - Waren
La. 1- - - paar Damen- unü Herren-Stiefel, schwarz u. farbig

Serie 1
Damen-Stiefel

Lhromteöer, Uiuübo» uu» Slauzziege « it unü
ohe» Lackkapp« , « oüen» Zorm« , foitüer

Serie 2
Damen- uaö tzerren-Stiefel
Lhroreau « u»S So« alf, elegaate, schlauke unü

deatte amerikautsche Zorm« , auch « it Lackkappe
uu» VerdpfchuiU , elegDuter Straßeufltefel

paar H . 5 S paar S . 7 S

Serie A
Damen- un- Herren-Stiefel
Sooüpear Welt, erstklassige Zabrtkate, Is Sox-
rals unü Lhevreau» in -en «euesten Zorme» u.
stuosühruugeu , vornehmer promeuaüeu - uuü

Veseüschast»flt-sel

paar 12 . 50

Selegenheitskauf: ^ Serg- u.Toureustiefel 12^ ' ^ 14»»

Anzüge
färbt und reiuigt rasch und billig die

Färberei v .
Jagdgewehre .
Ms langjähriger Vertreter der

eltreuomm . Mechan. Gewehrfabr .
I . P . Sauer L Sah« in Suhl
empfehle ich mich zur unentgelt¬
lichen Au»kunfts« teilung u. Ent¬
gegennahme von Bestellungen nach
aufliegendem illustriertem Preis¬
katalog . B. Kotzmanu, Douglas¬
straße 14, Telephon 2255 .

«in Posten Meüertrrter , biegsam« Leüersohl«
Lin Post« Lrüerhaus schuhe, stbsahfleck . .
Lin Post« Meüertreter , Ktztuch « . Leüersohl«
Li» Post« Hausschuhe mit Lorüelsohl« . .

für Vom« 2^ 5 für Herren Lüü

„ L4» ,» 2.75
l^s .. I.«

,, S.Ü5 ,, 0.45

«in Post« » iuüerstiefel, wilüieürr , drauu , Sröste 22—24 . . . . paar 2.45
« n Post« Linüerspangenschuhe, brau« mit Zleck, Sröge 22—25 . paar 1 .45
«tu Post« Kiuüerstiefel, Lhagrin brau», Sr . 27/30 paar 4.75 Sr . 31/34 paar 5.50
« iuüleüer-Sauüal« mit Zteck 23/2» 27/ZS 31/35 34/42 45/47

paar 2^ 0 2.45 3.40 3.40 4.50

500 paar Damen-YalbschuhrZorm« : Schnür , lkaops, Pomp«
unü Möllere. Lhevreau», Lack-
leüer o. Glauzbastar », auch farbig

Serie 1
paar S.7S Serie 2

Paar

Hermann Tietz .

ooooo e ouuriri oonori a souauo u u o kl u ll 2 oouor >

billlgsi
' Vsi - Ksuk

SS . 600 OsIgSmälclS

von nup guten bissigsn ?^sistsi °n , sov ^is einige l 'sussncl
Ztsbistisbs . ^upksi -stistts . ZsksdkUnstdlsttsk ' . I^itlios sts .

f' s-Sis 66 s- ZtiS^S 60 un 6 20 f'kci . p !-o ZtüSk .

VVsI ^ stk-.
16/18 .

° ° ° ° ° Ilül

ZsvlLvnlLlvickvi » »Nit verLsuke
vexeu vorxerüokter Lsisoii

mit 2 V d >8 20 °/o kskstt .
^ oklmeien ,

Klsiisi » iküi » ^ eine
A»i»»n» ti-aa »a >>L, « ln» Ti»«ppa .

kviselLoßFen
keisslröniiv
koisvtssvkvn

sovis sLmÜiods
kvisesnIilLvI

U. I.vlIvNHiMSI»VN»

Loüerksus
Ks8vdv . Itämmle
Lianeoetr. 51. Tslopiu » 1451.

ll»d»tt» »rk« .

Wollblumen -
Pastille «

empfiehlt
Georg Oehler, HtflnUtn,

Herrenstruß« 18.
Nicherlege:

Luise Wulf . Kerl-Fnedrichstrehe 4.

Ire
»41 ««,

Lingsug Iterlltpt»«! ,
smpüsblt sick rar Lulsrtlgnng K>u
Sokrsidmesoktnsuerdeti«» joäoeüri,
sack io Fremäs

^
ckoo, p« « pt uuä

Orokkerro ^l . ^otteneeinnakme

preukisck -8 ü66 eul8ctie Klassen - Lotterie

Karl Laelimann
Ä § Lrren § e8ckäst

KreuWtrske 31 , beim blsuptbsbnboi.

ksuckkslSstlsuns .
Vurvk Ilsdsrnskwv versodisäoosr, bsvährtostsr u. rislkaok
erprobter Vvrtrotungeu sovis eigener dloäollv bin lob in
äsrl ^ us, jv<iv Oien - uuä Lüoksnrsnobdeläeti^ung, sei es
äurek >Vin<i oclsr 8onov oäsr sonstige lsblerksktoLsmiu-
Lnlsgvn, sobnellsten, unter Qsruntis ru beseitigen, soviv
Nst un6 Hüfis in sllvn k^Lüsn ru geben .
Uueiurls Körner

K»nI«2n» L« 28 ,
- Ltioklürg » Nsvttfolgsn . -

llvi *
Kluge

LettenkLuksr k»nü
Steins«? psi'Llliesbsll.

Venn ässselde

ist Ll ^ xL « « « n« k
vissensobakiliokonLlruncksätren so eiuvsoä
trei in allen Teilen konstruiert

so »ovob ! in billigster als feinst«
Lnskflkrung , vio kaum ein »näsre» k'adridst

so voruLgilLel » tu » Llalortot , vsü
äaknr äio Fabrik mit ibrem alten Lsncmum»
Antritt

tiroLu »ll cklos« Voraflig « »kor I«^ ^ VorkLllslls so billig , ä»I es mit
Lvodt
ä»8 beste ketl äer ^ elt
genannt vvräsn kann.

Fockvr llottomlrstriasr vrlrck »l»üe
ckoak solol » «in ^ lekttgos Voll irlellt
m»«I» Leu » llllliLlreUspriiralp , so»
«lern naeli cker — l- iit « — elnlrsnlbm
ee» s »nel » Irente , eeto vor INS >lr »irren
lmruror iroelr «loa — llllllgat « lsa

kSr llrsutlsuls:
Xompisttv Soklsfrimmvi - sei»' proisvokt
Lvsgl. Lüodvn ! — Liorvlne Lvttvntvilo .

Ivb tübrv »nob erlrkUel » KUllg « S*
vöbnliobs Disenbsttstvllon.

karaäiosdattou -llan » :

kelormdaus Xeudert , Larlsrude ,L » 1s«r »tr .
LS«

(Äutomobil-Rarosserien
/ ia -er einfachsten bis zur

/ feinsten Luxus-^usfihrung
/ Laut als Spezialität -

I . Spitzfaöen, Karlsruhe
Rriegstraße 14 Segrün-et 1 S7S
Aeichnangen un- Itostenvoranschläge bereitwilligst .

Sefuch auf Wunsch jeüerzeit .

^rsckl-M Mk" »LmNieke Sorte« ^
stets vorrätig in äer

läk . SrÜKttku Hakuiilnliulius
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Aus den Varleie«.
Die Parteien und die Reichsbefitzsteuer.

Was ist eine Besitzsteuer ? — Eine Rund¬
srage dieses Inhalts hatte die „Saale -Ztg .

" an ver¬
schiedene Parlamentarier und Politiker gerichtet . Abg .
Aothein antwortet darauf : „Steuerlich betrachtet sind
hs« Begriffe Besitz und Vermögen identisch : denn
selbstverständlich muß von dem Besitz der Wert des
negativen Besitzes — der Schulden — abgezogen wer¬
den . Eins Besitzsteuer ist daher eine Steuer auf das
Vermögen . Im engeren Sinn « ist demnach auch die
Einkommensteuer keine Vermögenssteuer, wenigstens
nicht insoweit, als sie das Arbeitseinkommen trifft.
Die Erbschaftssteuer ist eine Vermögenssteuer, die nicht
jährlich, sondern nur beim Erwerb >des Vermögens
durch Erbgang erhoben wird . Eine Besitzsteuer kann
auch nur eine bestimmt« Art des Vermögens —
Grundvermögen, mobiles Kapital, Aktienbesitz usw . —
treffen. Dann aber verliert sie den Charakter der all¬
gemeinen Vesitzsteuer . Den letzteren haben eben nur
hie Vermögenssteuer und die Erbschafts- resp. Nach¬
taßsteuer .

"
Aus dieselbe Erklärung kommt der Abg . Dr .

Pfeiffer vom Zentrum heraus , der ausführt :
^ Zm Grunde wird es eine Steuer sein, die bei Le¬
benden Vermögenssteuer, bei Toten Erbschafts¬
steuer heißen wird .

"

Das stimmt doch nicht ganz . Mit der
Erbschaftssteuer hat man bereits Erfah¬
rungen gesammelt, überall da , wo sie be¬
steht . Und diese Erfahrungen gehen dahin, daß
die Erbschaftssteuer hauptsächlich den Grundbesitz
und Geschäftsbesitz , das in Hypotheken
sestgelegte Kapital und dergleichen trifft, während
das übrige mobil« Kapital nur zum Teil faßbar ist.
Darüber könnten hinsichtlich der englischen und
französischen Erbschaftssteuer die eng¬
lischen , französischen , Schweizer und belgischen Ban¬
ken Auskunft geben . . . Auch in Elsaß-Lothringen
hat man Erfahrungen mit der Gatten - und Kinder-
erbschastssteuer — die überdies vielfach durch die
bitte der Vermögensvergsbung unter Lebenden illu¬
sorisch gemacht wird —, gemacht .

Will man daher eine alle Besitzformen er¬
fassend « allgemeine Besitzsteuer , so muß die
Erbschaftssteuer durch Vorkehrungen er¬
gänzt werden, die die Erfassung des mobilen
Kapitals voll ermöglichen .

Wenn sich allerdings ein die Einzelstaaten befrie¬
digender Ausweg fände zur Verwirklichung des
Bassermannschen Gedankens einer Reichs -
vermögenssteuer , so wäre das der Besteue¬
rung des Gatten - und Kindererbes vorzuziehen .
Bekanntlich ist die Reichsvermögenssteuer schon
von Eugen Richter gefordert worden , wie denn
überhaupt die alten Liberalen , gleichviel ob natio¬
nalliberal oder freisinnig , eine Besteuerung des
Kinder- und Gattenerbes grundsätzlich aufs
entschiedenste verwarfen .

Was ln der Welk vorgehl.
Lin Akk unglaublicher Roheit spielte sich in Ober¬

schöneweide bei Berlin ab . Die 27 Jahre alte Ar¬
beiterin Anna Köhler aus Lichtenberg nahm nach¬
mittags in der Oberspree, nahe dem Pionierübüngs -
platz, ein Bad . Als sie sich im Wasser befand, kamen
sieben junge Burschen, die sich gleichfalls entkleideten ,
und ins Wasser stiegen. Zunächst hänselten sie das
Mädchen, dann stießen sie es immer tiefer ins Mas¬
ter hinein und tauchten es wiederholt unter . Auf
die mehrfachen Hilferufe ruderte ein Oberleutnant
in einem Boote der Stelle zu . Die Burschen gaben
dem Mädchen noch einen letzten Stoß , verließen
dann schleunigst das Wasser und liefen samt ihren
Kleidern davon . Der Offizier suchte das Wasser ab
und brachte das Mädchen an Land, wo aber nur
noch der Tod festgestellt werden konnte . Die Bur¬
schen wurden von ausschwärmenden Soldaten er¬
griffen und dŝ Polizei übergeben.

Die Tragödie einer Mutter . Von der Schloßbrücke
in Charlottenburg sprang eine Frau mit ihren
beiden Kindern, einem Knaben im Alter von 8 und
einem Mädchen im Alter von 5 Jahren in die
Spree . Zwei Herren sahen wie ein Passant un¬
verzüglich nachsprang und den Knaben fassen konnte .
Das Mädchen wurde von der Strömung fortgerifsen.
Die beiden Herren lösten einen Handkahn. Es gelang
ihnen, das Mädchen zu bergen. Es war schon bewußt¬
los, doch konnte es dank sofortiger ärztlicher Be¬
mühungen ins Leben zurückgerufen werden. Die zu¬
ständige Schutzmannschast versuchte die Mutter zu
retten, hatte aber keinen Erfolg.

Seine Frau erstochen . In Kassel stach der Ar¬
beiter Liebehenz seine von ihm getrennt lebende Frau
auf offener Straße nieder. Die Frau wurde sterbend
vom Platz getragen . Der Täter wurde verhaftet.

Ein schwerer Automobilunsall hat sich auf der
Straße Berneck -Weißenstadt, unweit von Gefrees,
ereignet. Zwei Automobile, in einem der Spinnerei¬
besitzer Hornschuh , in dem andern der Brauereibe¬
sitzer Christian Sandler und der Prokurist Karl
Müller , sämtlich aus Kulmbach , waren auf dem Wege
nach Marienbad . Bei Kornbach wollte das Sand -
lersche Auto dem Hornschuhschen Vorfahren, fuhr
gegen einen Straßenbaum °und explodierte. Durchdas Benzin entstand ein großer Brand , so daß sogardie Feuerwehren aus der Nachbarschaft erschienen .Die Insassen des Autos wurden herausgeschleudert,Sandler trug Armbrüche und innere Verletzungendavon, konnte aber später nach Hause gebracht werden.Müller ist noch schwerer verletzt und dürste kaum mit
dem Leben davon kommen . Der Chauffeur, der
rasend schnell gefahren sein soll, kam mit Abschürf¬
ungen davon, das Auto ist vollkommen zerstört.

2m Hippodrom verunglückt . Beim Reiten im
Tiergartenhippodrom stürzte Oberleutnant Geister
vom Dragonerregiment Nr . 6. Er wurde bewußtlos
fortgetragen . Die Verletzungen sind nicht lebens¬
gefährlich .

Bon einem Bernhardinerhund totgebiffen . In
Steinach (S .-M . ) stellte eine Mutter ihren Kinder¬
wagen mit ihrem ein Jahr alten Kinde vor das
Haus und entfernte sich auf kurze Zeit . Inzwi¬
schen nahte ein großer Bernhardinerhund , der das
Kind aus dem Wagen zog und derart in den Kopf
biß , daß sofort der Tod eintrat .

Fünf Kinder verbrannt . Man meldet aus Blot -
uik (Kreis Bomst) : Bei einem Grohfeuer ver¬
brannten 5 Kinder, die von den Ellern eingeschloffen
waren und sich daher nicht retten konnten.
. Allerlei vom Tage. Zwei Züge der von Schandaums Kirnitschtal fahrenden elektrischen Straßenbahn
sind zusammengestoßen . Beide Zugführer
wurden verletzt . Die Insassen blieben unbeschadek

— Auf der Fahrt nach Berlin wurde der Re¬
gierungsassessor Bertuch-Rathenow , der in
einem Abteil zweiter Klasse saß , von einem aus einem
auf dem Nebengleis stehenden Güterwagen hervor¬
ragenden Stück Holz getroffen und erheblich ver¬
letzt. — Aus dem Berliner Eisenbahnoersuchs¬
laboratorium in der Jnvalidenstraße wurden Platin¬
schalen, Platintiegel und andere Gegenstände im
Werte von über zweitausend Mark gestohlen — 20
Zöglinge der Hagenauer Zwangserzieh¬
ungsanstalt haben nach einem Spaziergang
Gelegenheit zur Flucht gefunden. Zwei von ihnen
konnten wieder zurückgebracht werden. Nach den
übrigen fahndet man vergebens.

LadWe VolikU.
Aus der Nationalliberalen Partei.

Am Donnerstag , den 13 . Juni , abends )49 Uhr ,
findet im kleinen Festhallesaal ein Familien -
Abend zu Ehren der nationalliberalen
Abgeordneten der Zweiten badischen
Kammer statt, veranstaltet vom natlib . und jung-
lkberalen Verein Karlsruhe .

Eine Denkschrift über die Lalifrage.
Von dem Finanzministerium ging dem Landtag

« ine Denkschrift zu über die Erschließung
von Kalisalzlagern im Groß Herzogtum
Baden . Dieselbe behandelt des Näheren di« Grund¬
sätze die der Finanzminister kürzlich in der Frage der
Erschließung von Kalisalzlagern dargelegt hat und
bringt eine allgemeine Darstellung über die Bestim¬
mungen des von der Regierung mit Dr . Eltzbacher in
Berlin abgeschlossenen Vertrages , nach welchem dem¬
selben die Konzession zu Bohrversuchen nach Kalisalz
erteilt wird . Die Denkschrift gelangt zu folgenden
Schlußfolgerungen̂ nachdem noch daraus hingewiesen
ist , daß weitere Konzessionen erteilt sind : Es wird nicht
als Wirkung der Konzessionen anzusehen sein , daß die
Eröffnung staatlichen Kalibergbaues hierdurch end¬
gültig ausgeschlossen wird . Es wird als wahrscheinlich
gelten können , daß beispielsweise das Kalilager , das
bei Buggingen erschlaffen wurde, sich auf ein« größere
Fläche als eben gerade 3000 Hektar erstreckt, so daß
neben der privaten Unternehmung für einen staatlichen
Betrieb immer noch Raum Webe . Die Grotzh. Regie¬
rung steht nun zwar nicht auf dem Standpunkt , daß
sie einen fiskalischen Kalibergbau grundsätzlich und für
alle Zeiten ablehnt, sie vertritt vielmehr lediglich die
Auffassung , daß, wenigstens zurzeit, ein günstiger Ver¬
trag mit einer sicheren, völlig risikofreien Gewinn¬
beteiligung an einem in seiner Bewegung freieren
Privatunternehmen als empfehlenswerter zu erachten
ist, als die unsichere Investierung großer staatlicher
Mittel in eigenem Betriebe , der an sich schon gegen-
über einem privaten Unternehmen in verschiedener
Hinsicht im Nachteil ist . Di« Regierung hat damit den
großen Vorteil, daß sie das Risiko der auch aus anderen
Gründen erwünschten jedoch kostspieligen Tiefenunter¬
suchung dem privaten Unternehmertum überläßt und
außerdem die weitere Entwicklung der Kaliindustrie
unter der Herrschaft des Kaligesetzes abwarten kann.
Während sie sich di« Möglichkeit der Eröffnung von
Staatsbetrieben tunlichst offen hält , sichert sie sich
aihrerseits bereits namhafte Eirmcchmen aus den vor¬
handenen Bodenschätzen und verschafft gleichzeitig den
Landesteilen, in denen Kalilager vorhanden sind , mög¬
lichst bald eine für sie gewinnbringende Industrie und
der Landwirtschaft den erreichbaren Vorteil.

* Areiburg , 12 . Juni . (Journalistisches Jubiläum .)
Am 10 . Juni feierte Redakteur Frz . Meister sein
2Hähriges Jubiläum im Herderschen Verlag. Die
Praxis des Publizisten begann er bei der Redaktion
des „Mainzer Journals "

, der er 2 )4 Jahre angehörte.
1871 »führte ihn der Geschichtsschreiber Johannes
Jcmsien als seinen Schüler und geschätzten literarischen
Gehilfen im Herderschen Hause ein , wo Herr Meister
alsdann ein Jahr hindurch literarisch tätig war . Hier¬
aus folgte er einem Ruse der Verlagsanstalt
Benzinger in Einsiedeln als Redakteur der
bekannten Fanrilienzeitschrist „Alte und Neue Wett"
bis 1887 . Am 10 . Juni 1887 trat er neuerdings und
diesmal für dauernd in den Herderschen Verlag ein.
Sein « wichtigste Ausgabe war die Herausgabe der
3. Auflage von Herders Konversationslexikon.

Ladlscher Landtag.
Der Landtag in Pforzheim.

Pforzheim, 12 . Juni . Der Einladung der Stadt
Pforzheim zum Besuche städtischer Anstatten und
industrieller Unternehmungen hatten etwa 60 Herren
der Zweiten, 10 Herren der Ersten Kammer und von
der Regierung die Herren Minister o . Dusch , von
Bodman und Rheinboldt nebst einer Anzahl
Pressevertreter Folge geleistet . Der Extrazug traf
gegen 10 Uhr vormittags hier ein. Man begab sich
sofort zur Kunst gewerbeschul « , in deren Aula
Minister v . Bodman einen Rückblick warf auf
die Entwicklung der Anstatt, die im Jahre 1877 mit
40 Schülern und 2 Lehrern als Gemeindeanstalt er¬
richtet und 1887 vom Staat übernommen wurde.
Die Anstalt zählt heute 3S1 Schüler und 16 Lehr¬
kräfte . Ein nicht geringes Verdienst um ihre Ent¬
wicklung hat sich der im Spätzahr verstorbene Direk¬
tor Waag erworben . Sodann gab Fabrikant Oskar
Bender interessante AufMüsse über das indu¬
strielle Leben Pforzheims . Die Schmuck¬
warenindustrie der Stadt umfaßte im Jahre 188S
441 Gold- und Sikberwarenfabriken mit 6225 Ar¬
beitern , außerdem 22S Hilssgeschäfte mit 844 beschäf¬
tigten Personen . Diese Zahlen haben sich im Ver¬
laufe noch nickst eines Menschenatters mehr als ver¬
vierfacht . Die gewaltige Entwicklung der Pforzheimer
Lstrdustrie finde besonders ihren Ausdruck im Geld¬
verkehr. Der Gesamtgirooerkehr der Reichsbankneben¬
stelle Pforzheim betrug im Jahre 1911 49S6S7116 -st
gegen 65 901 535 »st im Jahre 1891 , was im Lause
dieser 20 Jahre eine Zunahme um das nahezu Acht¬
fache bedeutet. Die Jahresproduktion der hiesigen
Schmuckwarenindustrie bewertet sich auf etwa 200
Millionen . Etwa drei Viertel dieser Produktion wer¬
den auf dem Weltmärkte abgesetzt, der für 241 Firmen
am hiesigen Platze seine festen Vertreter hat . In
bezug auf den Wertpaketverkehr mit dem Auslände
steht Pforzheim an erster Stelle : an zweiter Stelle
rangiert die Stadt hmsichüich des Jnlandoerkehrs .
An diese Ausführungen schloß sich ein Rundgang
durch die etwa 100 Räumlichkeiten umfassende Kunst¬
gewerbeschule , wobei sich Gelegenheit bot, die Schüler
bei den verschiedenen Arbeiten ihres Entwicklungs¬
ganges in Tätigkeit zu sehen. Nachdem das mit

einem Arfwande von 800 000 »st errichtete Stadt¬
bad (« in« Stiftung der Frau Emma Jäger ) besichtigt
worden war , vereinigte ein Frühstück die Teil¬
nehmer im Hotel Sautter . O b e r b ü r g e r m « i st e r
Habermehl entbot die Grüße der Stadt , während
Handelskammerpräsident Meyer die
Gäste namens der Handelskammer Pforzheim will¬
kommen hieß. Den Dank der Landstände und Re-
gierüngsvertreter gab der erste Vizepräsident der Er¬
sten Kammer, Exzellenz Geheimerat Dr . Bürklin ,
in einer fein pointierten, von Reminiszenzen aus der
eigenen Jugendzeit ausgeschmückten Rede Ausdruck .
Am Nachmittag wurden verschiedene Schulhäuser und
industrielle Etablissements besichtigt , welch letztere viel
des Interessanten boten. Um 6 Uhr folgte « in von
der Stadt Üargebotenes Abendessen .

Die Städtewahlkreise und der Proporz.
Die Regierungsvorlage, wonach die Stadt Mann¬

heim statt 5 künftig 6 Landtagsabgeordnete erhalten
soll , unter Erhöhung der Gesamtzahl der Mitglieder
der Zweiten Kammer von 73 auf 74, und die Wahl¬
kreise in den Städten Freiburg , Pforzheim , Karlsruhe ,
Heidelberg , Mannheim neu eingeteilt werden
sollen , ist in der Justiz - und Berwattungskommffsion
der Zweiten Kammer mit allen gegen die Stimmen
des Zentrums , das sich der Abstimmung enthielt, a n -
genommen worden. Die „Frks . Ztg .

" bemerkt :
Wenn das Zentrum auch im Plenum diese Haltung
annimmt und gegen die Vorlage stimmt, so ist diese
abgelehnt, da die Erhöhung der Zahl der Abgeordneten
von 73 ans 74 eine Verfassungsänderung bedeutet, zu
deren Annahme Zweidrittelmehrheit erforderlich ist .
Der Antrag des Zentrums , in den genannten
fünf Städten das Verhältniswahl¬
system einzuführen, wurde in der Kommission mit
allen gegen die Stimmen des Zentrums abgelehnt .
Di« Vertreter aller anderen Parteien haben sich ent¬
schieden für die Einführung des Veichättniswahl-
systems für das ganze Landausgesprochen , lieber
die Neueinteilung der Wahlkreise Karlsruhe
soll noch weiteres Material ' von der Regierung bei¬
gebracht werden.

Aus Laden.
Hofberichk .

Karlsruhe , 12. Juni . S . K . H . der Groß -
herzog empfing gestern vormittag 11 Uhr den
Minister Dr . Freiherrn v. Bodman zur Vor¬
tragserstattung .

Heute früh hörte S . K . H. die Vorträge des Geh .
Legationsrats Dr . Seyb , des Geheimrats Dr .
Freiherrn v . Babo , des Ministers Dr . Böhm
und des Geheimrats Dr . v . Nicolai .

Um 11 Uhr begaben Sich I . Kgl . Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin nach
Schloß Baden zum Besuch I . Kgl . Hoheit der
Großherzogin Luise u . I . M . der Königin
von Schweden . Nach einstündigem Aufenthalt
reisten I . Kgl. Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin nach Schloß Berg in Luxemburg
weiter . Höchstdieselben werden an der Feier der
Großjährigkettserklärung I . Kgl. Hoheit der Grotz -
herzogin von Luxemburg teilnehmen und Mtte
nächster Woche hierher zurückkehren .

Amtliche Mitteilungen.
Aus dem Staatsauzeiger .

Sein « Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, den Rachgencmnten die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen der ihnen verliehenen Königlich Preußi¬
schen Auszeichnungen zu erteilen : aj für den
Kronenorden vierter Klaffe : dem Betriebsinspektor
Karl Singrün in Karlsruhe und dem Expeditor
Joseph Link beim Ministerium des Großh . Hauses,
der Justiz und des Auswärtigen ; b) für die Rote
Adlermedaille: dem Kanzleidiener Michael Bender
bei demselben Ministerium : o) für die Kronenorden¬
medaille: den Schirrmännern Franz Schnurr ,
Ferdinand Hannich und Karl Kull , sowie den
Amtsdienern Hermann Gatzmann und Joseph
Woll in Karlsruhe .

Professor Gottlieb Gohweiler an der Real¬
schule mit Realprogymnasium in Singen wurde an
die Oberrealschule in Pforzheim versetzt .

Ferner werden Bekanntmachungen veröffentlicht
über : Die Frequenz der badischen Hochschulen , Be¬
freiung von der Jnvalidenoersicherungspflicht auf
Grund des 8 1242 RVO ., und die Organisation der
Eisenbahnbetriebsverwaltung .

der Türe Papier durchgeschoben und versuchte darauf
die Masse durch brennende Streichhölzer anzuzünden.
Der Posten vor der Kaserne wurde auf das Treiben
aufmerksam und versuchte die Frau zu verhaften .
Diese wußte sich jedoch durch Flucht der Verhaftung
zu entziehen. Sie hatte früher öfter Briefe an die
Staatsanwaltschaft gesandt , in denen sie die Mit¬
teilung machte — der Kasten , damit meinte sie das
Gebäude des Landgerichts — gehörte an allen vier
Ecken angezündet. — Bei dem Sittlichkeits¬
verbrechen , das vor 14 Tagen an einem auf
Urlaub hier weilenden Soldaten an einer Studentin
auf dem Heiligenberge versucht wurde , kommt als
Täter der beim 142. Jnf .-Regt . dienende Musketier
E . aus Handschuhsheim in Bettacht.

— Heidelberg , 12. Juni . In der Schlägerei -
affäre , bei der ein Angehöriger der hiesigen Bur¬
schenschaft „Frankonia " durch einen Messerstich
schwer verletzt wurde, sind bereits sechs Ver¬
haftungen erfolgt, doch wurde der Messerheld noch
nicht ausfindig gemacht . Dem Verletzten geht es
verhältnismäßig gut. — Am 15. und 16 . d. M . findet
die 6 . Landeskonferenz der badischen Loko-
motiv- und Reserveheizer hier statt.

X Mosbach. 12. Juni . Die seit 50 Jahren un¬
unterbrochen in Lincoln (Amerika) lebende Karoline
Gehn er geb . Nelius, war nach dieser langen
Zeit wieder nach Mosbach gekommen , um ihre Be¬
kannten und ihre Geburtsstadt noch einmal zu
sehen . Im besten Wohlsein weilte sie 14 Tage
hier. Plötzlich wurde die Frau von einem Schlage
getroffen, der sie in wenigen Minuten hinwegrafste .
Die Geburtsstadt wird der Frau nun auch die letzte
Ruhestätte bieten.

kc . Donaueschingeu , 12 . Juni . Der Verband
der Polizei - und Gemeindebediensteten
im Großherzogtum Baden hielt hier seine Landes¬
versammlung ab , die vom ersten Vorsitzenden Hehl
geleitet wurde. Don den über 800 Mitgliedern des
Verbandes waren über 100 Vertreter aus dem
ganzen Lande erschienen . Die Organisation dieser
Gemeindebeamten hat sich als ein dringendes Be¬
dürfnis erwiesen, da es noch Angehörige gibt , die
200 »st und weniger Einkommen beziehen und
keinerlei Versicherungs - oder Fürsorgekaffen ange¬
hören. Der Verband erstrebt die Erreichung besserer
Ausbildungs - , Versicherungs -, Fürsorge -, Beklei-
dungs- und Einkommensverhältnisse und hat schon
eine rege Tätigkeit entwickelt . Die 8 Punkte um¬
fassende Tagesordnung fand glatte und einmütige
Erledigung und brachte den Beweis , daß der Ver¬
band in den 5 Jahren seines Bestehens festen Boden
gefaßt hat . An der Tagung nahm als Vertreter des
am Erscheinen verhinderten Bürgermeisters hiesiger
Stadt , Gemeinderat Mall teil , der in einer Ansprache
der Versammlung gute Erfolge wünschte . Der Ver¬
band hat ein eigenes , in Rastatt zweimal monatlich
erscheinendes Organ, „Polizei-Blatt " und ist eifrig
bemüht, auch die Berufsbildung zu fördern .

* Villingen, 12. Juni . In Schwenningen wurde
ein Mann von einem Automobil überfahren
und getötet . — Die Nachricht , daß der Mörder
des bei Möhringen erschlagenen Italieners ver¬
haftet worden sei, bestätigt sich nicht .

* Gengenbach, 12. Juni . Zu dem schweren
Unglücksfall , bei dem, wie berichtet, Landwirt
Roth aus Reichenbach seinen Tod fand, wird noch
gemeldet , daß das Automobil zwischen zwei Fuhr¬
werken durchfahren wollte und durch den Lärm des
Motors und das Signal das Pferd des Roch scheu
wurde. Das aufgeregte Tier warf den Wagen um,
wodurch das Unglück entstand . Der Besitzer des
Automobils wurde ermittelt.

: : Aeberllngen, 12 . Juni . In Ahausen brannte
das Wohnhaus der Witwe Maier vollständig
nieder . Das Anwesen ist jetzt schon zum dritten
Male niedergebrannt.

w . Waldshuk, 12 . Juni . An der Aarebrücke bei
Koblenz (Schweiz ) waren gestern nachmittag 5 An¬
streicher beschäftigt , als das Gerüst brach : die
Leute verschwanden in den Fluten der Aare . Ein
Mann konnte sich selbst retten, während zwei andere
durch einen Fischer und einem schweizerischen Polizei¬
soldaten bei der hiesigen Rheinfähre gerettet wurden .
Die Leichen der zwei anderen ertrunkenen
Maler konnten bisher nicht gefunden werden .

: : Waldshuk, 12. Juni . In Iestetten brach in
dem Wohnhaus der Witwe Traub Feuer aus ,
welches auf das Oekonomiegebäude Übergriff, so daß
das ganze Anwesen bis auf den Grund nieder¬
brannte . Die Entstehung des Brandes ist unbe¬
kannt.

Karlsruhe, 12. Juni . Das Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt für das Großherzogtum Baden Nr . 27 ent¬
hält: Bekanntmachungen: - es Ministeriums des Groß¬
herzoglichen Hauses, der Justiz und des Auswärtigen :
über die Herstellung von Eisenbahnverbindungen von
Weisenbach über Schönmünzach nach Klosterreichen¬
bach und von Breiten über Knittlingen und Derdingen
nach Kürnbach ; des Ministeriums des Innern : über
das Mehseuchenübereinkommen zwischen dem Deut¬
schen Reiche und Oesterreich -Ungarn und die Einfuhr
von Tieren aus der Schweiz .

* Durlach. 12. Juni . In der Brauerei Eglau ver¬
unglückte heute vormittag ein am Kranen be¬
schäftigter Arbeiter . Der Verletzte wurde ins städt.
Krankenhaus gebracht .

* Eppelheim (A . Schwetzingen), 12 . Juni . Spielende
Kinder verursachten hier im Anwesen des Schmieds
Philipp Hauser ein Feuer . Da der Brand bald
entdeckt wurde, konnten die Flammen gelöscht wer¬
den , bevor das Feuer größere Ausdehnung angenom¬men hatte. Der angerichtete Schaden beträgt im¬
merhin 3000 »st.

n . Heidelberg, 12 . Juni . Das erste Schloßfestin diesem Jahre veranstaltete gestern in den Ruinen
unseres Schlosses der Flottenbund deutscher
Frauen . Das Fest nahm, vom schönsten Wetter
begünstigt, einen sehr harmonischen Verlauf . Neben
Gesangskünstlern hatte man die Duncansche Tanz¬
schule aus Larmstadt zu dem Fest gewonnen , die mit
ihren Vorführungen reichen Beifall erntete . Der
Ueberschuh des Festes dürste nicht unerheblich sein .— Der 8jährige Volksschüler Löffel , Sohn des
Dachdeckers Löffel von hier, spielte gestern abend
gegen 7 Uhr an der alten Brücke an dem eisernenGeländer. Als er sich auf dem Geländer als Seil¬
tänzer versuchte , stürzte er etwa 9 Meter hoch ab
und fiel mit dem Kopfe auf die Afphaltplatten unter¬
halb der Brücke . Der Knabe war sofort tot . —
Der Kommandeur des hiesigen Bataillons Major
v. Wahlen - Jürgaß verabschiedete sich heute vor¬
mittag auf dem Kasernenhofe vom Bataillon . — In
der vergangenen Nacht versuchte eine anscheinend
geisteskranke Frau das Amtsgericht in
Brand zu setzen . Sie hatte eine Kanne Teer
an der Türe des Hauptemganges ausgeleert , unter

— Konstanz , 12. Juni . Der unter dem Verdachte
des Sittlichkeitsverbrechens verhaftete
Wirt Kannamiller und sein Büffetier Nören -
berg wurden aus der Hast entlassen , da sich der
Verdacht nicht bestätigt hat.

Aus Sem Stadtkreise.
Die Erweiterung des Schulhauses im Stadttcsl

Rintheim. D »r Stadtrat beantragt, der Bürgeraus -
schuß wolle seine Zustimmung dazu erteilen, daß
1 . Verträge über den Ankauf von Grundstücken mit
Kaufmann Ernst Friedrich Borell, Kaufmann Ernst
Schmidt und seiner Ehefrau Wilhelmine, geb. Borell ,
Fabrikarbeiter Adolf Schindel und seiner Ehefrau
Luise , geb . Borell, Frau Ernst Friedrich Borell Witwe
Wilhelmine Christine , geb . Erb , sämtlich in Rintheim ,
abgeschlossen werden, 2 . Mit einem Aufwand von
116 800 »st eine Erweiterung des Schulhauses in
Rintheim nach Maßgabe der Pläne des städtischen
Hochbauamts vorgenommen wird, 3 . der erforderliche
Aufwand von 23 560 »st für Geländeerwerb (einschließ¬
lich der Kosten im voraussichtlichen Gesamtbetrag von
590 »st 80 ^ ) und von 106 000 »st für Bauarbeiten
aus Anlehensmitteln bestritten und nach den bestehen¬
den Grundsätzen amortisiert wird, während der auf10800 »st veranschlagte Aufwand für Mobiliar und
Einrichtungsgegenstände aus Wirtschastsmitteln der
Jahre 1912 und 1913 zu bestreiten ist. 4. zur Ver¬
wendung dieser Anlehensmittek eine Frist bis 31 . De¬
zember 1915 bestimmt wird .

Bei dem Redeakt der Aichtesliftung in der Aula
des Großh. Gymnasiums wurde den Oberprimanerndas Thema „Friedrich der Große, ein Mann , der
französisch sprach und schrieb, aber deutsch dachte " ,aufgegeben. 5 Redner wurden ausgewählt . Ober¬
primaner Galm erhielt die goldene Medaille , die
Oberprimaner Dock, Courtin, Risse und Schmidt die
silberne Fichtemedaille .

oeriegl oie csarrenjiaot Karlsruhe , E . G. m
ihre Geschäftsstelle am 15. d . Mts . nach der
stadt.
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Falsch« Geld. In einem Geschäft in der Knmen -

ftraße wurde ein falsch« 25-Pfennigstück mit der
Jahreszahl 191V und dem Prägezeichen ^ eingenom¬
men.

Körperverletzung. Nach oorausgegangenem Wort¬
wechsel schlug in der Karlftraße ein Zementeur von
hier einem Taglöhner mit einer Schaufel auf den
Kopf , wodurch dieser eine 7 Zentimeter lange
Schnittwunde daoontrug . — Wegen Körperverletzungwurde ein 46 Jahre alter , aus Unterschefflenz ge¬
bürtiger , Maler angezeigt, weil er fortgesetzt Frauund Kinder mißhandelte und mit Halsabschneider ,
bedrohte.

Aas Vereinen und Versammlungen.
—o . Gustav-Adolf-Fefl. Die Vorbereitungen fürdie Feier am Sonntag , den 16 . Juni , abends ^ 9

Uhr, in der Feschalle sind im vollen Gange. Frei¬
tag abeyd 8 Uhr findet im großen Feschallesaal
Generalprobe für „die Salzburger " von Professor
v - Albr. Thoma , sowie für die Gesänge der ver¬
einigten Kirchenchöre statt , zu der jedoch nur di«
Mitwirkenden Zutritt haben . Man beachte die An¬
zeige .

—o . Vas Rosenfest der Karlsruher Abteilung des
Deutschen Arauenvereius vom Roten kreuz für die
Kolonien hat einen Reinertrag von 2VVV -4t ergeben,wobei der Verkauf von Rosen allein 1100 -lt brachte.
Das ist eine erfreuliche Einnahme . Hierbei mag
berichtigend bemerkt werden, daß die Gesamtsumme,die der badische Landesverband bis zum Schlüssedes Geschäftsjahres für die allgemeinen Dereins -
zwecke nach Berlin abliefern konnte, nicht 1400 Ut,
sondern vielmehr 14 000 -tl betrug, ein schön«
Zeichen für die eifrige Arbeit im Dienste der guten
Sache.

—v . Deutscher Flotteu -Verein. Als Delegierte des
Badischen Landesverbandes waren der erste Vor¬
sitzende, Herr vonCancrin , der zweite Vor¬
sitzende, Generalmajor z. D . Fritsch , und der erste
Vorsitzende des Bezirksoereins , Landgerichtsrat
Clauß , auf der Hauptversammlung des Deutschen
Flotten -Vereins in Weimar anwesend. Diese
gaben den hochbedeutsamen Ausführungen des Prä¬
sidenten , Großadmiral von Köster , ihre
Zustimmung . Landgertchtsrat Clauß wurde als
Mitglied d« Gesamtvorstand« d« Deutschen Flot¬tenvereins gewählt.

v . Jugendbildungsverein. Die diesjährige ordent¬
liche Hauptversammlung fand am R . v . M.im großen Rathaussaal unter Leitung des stellver¬tretenden Lereinsoorsitzenden, Stadtrats Dr . Binz ,statt. Er erstattete namens des Ausschuss« den Ge¬
schäftsbericht , aus dem wir schon einiges mitgeteilt
haben, und betonte namentlich die erfreuliche Tatsache ,
daß der Verein auch im verflossenen Geschäftsjahreine fortschreitende Entwicklung zu verzeichnen hat.Sein Mitgliederbestand hat sich von 469 auf SM ge¬
hoben. Der Berichterstatter bespricht die Gründungdes „Jungdeutschlandbundes" , der als Landesorgani¬
sation aus derselben Grundlage erntet worden sei,wie der Karlsruher Jugendbildungsverein , >r»K> dem
dieser als korporativ« Mitglied beigetveten ist . Der
Anschluß an den Jrmgdeutschlandbund soll dem
Jugimdbildungsoerein in zweierlei Hinsicht zustatten
kommen . Zunächst verfügt der Bund über ansehn¬
lichere Mittel , aus denen er auch dem Karlsruher
Jugendbildungsverein bei besonderen Veranstaltungen,wenn nötig, finanzielle Beihilfe leisten kann. Der Ber-
ein bedarf einer solchen Unterstü̂ mg, da er erst im
Anfänge seiner Arbeit steht und manche ihm satzungs¬
gemäß zufallende Aufgabe wegen der beschränkten
Kasserwerhältnisse noch nicht hat in Angriff nehmen
können . Besonders wertvoll wird aber die Mitglied¬
schaft beim Jungdrutschlandbund aus dem Grunde
sein, weil der Bund den einzelnen ihm angeschlosfenenOrtsvereinen auch mit Rat und Tat bei der Stellungvon Kräften beistehen kann. Herr Dr . Binz bedauerte,daß die Leibesübungen im Verein bis jetzt nicht in
dem erwünschten Maße hätten gepflegt werden kön¬
nen . Es sei zu hoffen, daß hierin die Turnvereine
dem Ausschuß an die Hand gingen. Der freundlichen
Mitwirkung des Hauptmonns Schmidt , Lehrer im
Kadettenhaus, sei es zu danken , daß der Verein im¬
merhin auch auf diesem Gebiete schon einige Tätigkeit

eickwickeln konnte , doch müsse gerade dieses Gebiet,
ohne die andern zu beeinträchtigen, noch weiter ausge¬
baut werden. Die Aufführungen in der Festhalle, die
der Verein veranstaltete, und bei denen Fortbildungs -
schüler zur Mitwirkung herangezogen wurden, brachen
sehr günstige Erfahrungen . Sie zeigten , wie wohl¬
tätig derartige Darbietungen auf Geist und Gemüt der
Jugend einwirken, wie tzankbar sie die ihr dargereichte
geistige Nahrung annimmt und wie viel belebende
Kraft solch« Hebungen für die Jugend in sich bergen.
Leider sei es sehr schwer, kleine dramatische Stücke, die
sich zur Aufführung durch die schulentlassene Jugend
eignen, aus der Masse L« literarischen Materials
herauszufinden. Die Einrichtung der Jugend¬
räte habe sich, so führte der Berichterstatter aus , das
dürfe wohl gesagt werden, bewährt , obwohl bis jetzt
eine verhältnismäßig klein« Anzahl solcher Berater
und Helfer der Schutzbefohlenen habe bestellt werden
können . Die Erfahrungen hätten gezeigt , daß man
auch auf diesem Wege sortschreiten müsse und mehr
und mehr Ersprießliches geleistet werden könne . Red¬
ner dankt den Frauen und Männern , die sich auf die¬
sem Gebiete dem Verein uneigennützig zur Ver¬
fügung gestellt haben und spricht die Hoffnung aus ,
daß sich eine noch weit größere Anzahl, namentlich
aus den gebildeteren Ständen , zur Uebernahme des
Amt« bereit finden werden. Sodann besprach Herr
Dr . Binz die sonstigen Veranstaltungen
des Vereins (Ausflüge, Besichtigung industrieller Ein-
richtungen . Besuche in den Museen, Unterhaltungs¬
abende usw .), über die wir gleichfalls Günstiges be¬
richten konnten. Schließlich dankte Redner noch dem
Schriftführer und dem Rechner des Vereins
für ihre uneigennützige , wertvolle Mitarbeit . Ueber
di« finanzielle Kraft des Vereins im abgelaufenen
Vereinsjahr gab er folgendes bekannt: Die Ausgaben
betrugen 1051 -4t , di« Einnahmen 1576 -4t . Das Ver¬
einsvermögen hatte infolge von dankenswerten An¬
stiftungen einiger Freund« und Gönner eine erfreu¬
liche Vermehrung von 524 -4t erfahren. Das Gefamt-
oevmögen bMuft sich zurzeit auf 5680 -4t 19 H . Man
dürfe sich der Hoffnung hingeben, daß die eminent
soziale und im besten Sinne nationale Aufgabe des
Karlsruher Jugendbildungsvereins in unserer Ein¬
wohnerschaft mehr und mehr tatkräftige Unterstützung
finden werde. Der Rechner des Vereins , Stadtrechner
Fecker gab Einzelheiten aus dem Rechenschaftsbericht
bekannt. In der folgenden Aussprache erklärte sich
Geistlicher Rat und Stadtdekan Knörzer mit der
Angliederung des Vereins an den Iungdeutschland-
burd aus den vom Berichterstatter heroorgehobenen
Gründen einverstanden. Er empfahl aber» nicht in
den Bahnen zu wandeln, die andere, dem Jungdeutsch¬
landbund angegliederte Vereine verfolgten. Er könne
sich nicht denken, daß junge Leute, die ein« Nacht und
einen Tag hindurch draußen sich aufgehalten haben —
und zwar Leute beiderlei Geschlechts — davon für ihr«
geistige und sittliche Ausbildung und für ihre körper¬
liche Kräftigung gewinnen, im Gegenteil ist er der
Meinung , daß sie andern Tags müde zur Arbeit
kämen . Der Jugendbildungsverein müsse sich hierinin bescheidenen Grenzen holten . Kurze Ausflüge, ge-
würzt mit Gesang, Spiel und Turnen , seien das Er¬
strebenswerte, so daß die Teilnehmer andern morgens
gestärkt ans Werk gingen. Das würde auch den In¬
teressen der Eltern am meisten entsprechen . Stadtrat
Dr . Binz stimmt den Ratschlägen des Vorredners
für die Veranstaltung von Ausflligen innerhalb des
Jugendbildungsvereins durchaus zu . Der Jugendbil¬
dungsoerein arbeite jedenfalls nur in den Grenzen,wie sie ihm durch seine Satzungen gesteckt sind . Dabei
müsse buchtet weiden, daß Li« dem Karlsruher
Jugendbildungsverein anvertraute Jugend zumeist den
sozial unteren Schichten unseres Volkes angehöre und
daß sie, die männliche wie di« weibliche, durchweg die
Woche hindurch in gewerblicher Arbeit tätig sei. Da¬
raus schon ergebe sich für den Verein ein« gewisse Be¬
schränkung in ihrer Anspruchmchme am Sonntag und
an den Werktagabenden. Oberlehrer Fritz dankt dem
Vorsitzenden für Len interessanten und erfreulichen
Geschäftsbericht und hebt unter lebhafter Zustimmungder Versammlung die außerordentliche Opferfreudig¬
keit und Selbstlosigkeit hervor, mit der sich Stabtrat
Dr . Binz der Arbeit des Vereins seit dessen Gründungwidmet. Der Geschäftsbericht des Vereins habe ge¬

zeigt, daß für die volksschulentlassenen Knaben reichlich
gesorgt werde, während nach seiner Ansicht für die
Mädchen zu wenig geschehe. Der Geschäftsbericht
wurde sodann einstimmig gutgeheißen und der Rechen¬
schaftsbericht für das Jahr 1911/12 genehmigt. So¬
dann wurde beschlossen , die auf der Tagesordnung
stehenden Ergänzungswahlen in den Aus¬
schuß und in dir Abteilungsvorstände bei der noch ge¬
nügend großen Zahl von Vorstands- und Ausschuß -
Mitgliedern bis zur nächstjährigen Generalversamm¬
lung, in welcher die regelmäßigen Erneuerungswahlen
für den Ausschuß oorzunehmen sind , zu verschieben
und auch in künftigen Fällen solche Ergänzungswahlen
in der Regel nur noch alle 3 Jahre mit den Er¬
neuerungswahlen zu vollziehen . Zu 8 4 - er Tages¬
ordnung „Anträge und Wünsche von Mit¬
gliedern " kommt Oberlehrer Fritz aus die Für¬
sorge für die volksschulentkrssenen Mädchen zu spre¬
chen . Die Bestrebungen, der volksschulentlassenen
Jugend zu ihrer geistigen , sittlichen und körperlichen
Weiterbildung zu verhelfen , seien ausgegangen von der
Fürsorge für di« männliche Jugend , es mangle aber
vielfach an einer solchen für die Mädchen.

Die Mädchen der minderbemittelten Volksklassen
hätten nach ihrer Schulentlassung keine genügende
Erholung mehr . Rach einigen Jahren sei vielfach
ihre Körperhaltung infolge mangelnder Bewegung
schlecht und krankhaft und dementsprechend auch ihr
Aussehen. Dazu kämen sonstige Gefahren des
Straßenlebens , denen manche nicht widerstünden.
Redner habe vor kurzem bei einer Aufführung eines
Mädchenreigens im Jugendbildungsverein mit
großer Freude wahrgenommen , wie gerne die Mäd¬
chen hierzu gekommen seien und wie sie sich dazu
geradezu gedrängt hätten , um die Dorbereitungs -
stunden in der Turnhalle zu verbringen , es sei eine
Erlösung für die in ihnen schlummernden körper¬
lichen Kräfte gewesen . Es sei wohl der Mühe wert,
diese Frage in einer besonderen Versammlung zu
besprechen .

Herr Dr . Binz hebt hervor, daß nach den Sta¬
tuten des Iugendbildungsvereins , wie bekannt, der
Fürsorge für die volksschulentlassenen Mädchen
grundsätzlich dieselbe Bedeutung beigelegt werde, wie
der für die Knaben . Richtig sei allerdings , daß die
Pflege der Leibesübungen flir die Mädchen hinter
der der Knaben zurücktrete . Der Vorstand des
Jugendbildungsvereins werde der Frage näher treten,
was auf diesem Gebiete zu geschehen habe. Man
habe in der Tat den Eindruck , daß ein großer Teil
der Mädchen aus den minderbemittelten Klassen nach
der Schulentlassung jeder geordneten Fürsorge für
Körperpflege entbehre, obgleich darauf hingewiesen
werden müsse, daß unsere Turnvereine mehr und
mehr auch den Mädchen Gelegenheit zu körperlichen
Uebungen geben. Die Aufgaben der Weiterbildung
der volksschulentlassenen Jugend seien im übrigen
so umfassend und bedeutsam, daß auch Staat und Ge¬
meinde sich gewiß der Verpflichtung, an ihrem Teil
mitzuhelfen, mehr und mehr bewußt werden müssen .
Da sich niemand mehr zum Wort meldete , schloß der
Vorsitzende die zweistündige Versammlung mit Wor¬
ten des Dankes an die Erschienenen und mit der
Bitte um Unterstützung der Vereinsbestrebungen auch
im kommenden Jahr , insbesondere durch Gewinnung
weiterer Mitglieder und Hilfskräfte für die vielen
Aufgaben des Vereins . Dann werde der Verein auch
im neuen Jahr weiter gedeihen und der schulentlas¬
senen Jugend zum Segen gereichen . Wir schließen
uns diesen Wünschen von Herzen an.

Eheaufgebote . 11 . Juni : Franz Liesen -
borghs von Löwen , Hofmusiker hier , mit Frieda
Amann von hier : Eugen Gr angst von hier ,
Taglöhner hier , mit Anna Nonnenmacher von
Untermutschelbach: Hans Bruckschen von
Frankfurt a . M . , Geschäftsführer hier , mit Helene
Löbach von Elberfeld : Albert Weiler von
Forbach, Kaufmann hier , mit Anna Großmann
von hier ; Wilhelm Bühl er von Freiamt , Schuh¬
macher hier , mit Anna Obert von Waldprechts¬
weier : Wilhelm Köhler von hier , Blechner in
Emmendingen , mit Luise Schramm von Eber¬
bach ; August Höpfinger von Unteröwisheim ,
Badgehilfe hier , mit Karoline Deckringer von
Unteröwisheim : Georg Lupberger von Win - >

denreute , Techniker hier , mit Wilhelmine Hoch . :
dörfer von Walldprn .

Geburten . 5 . Juni : Hedwig Anna Paula , Vater
Sigmund Genannt , Oberpostassistent. — 8. Juni :
Rudolf Wilhelm , Vater Wilhelm Hu mm eh
Hauptlehrer . — 9. Juni : Mina , Vater HeinrichGa mb er , Taglöhner : Margareta , Vater Otto
Gackle , Professor . — 10. Juni : Edgar Casus
Julius Franz Feodor , Vater Franz Caesar ,Hauptmann und Platzmajor ; Maria Theresia , Vater
Anton Braun , Landwirt . — 11. Juni : Franz Josef,Vater Franz Hirt , städtischer Arbeiter ; Ludwig,Vater Gustav Wolf , Kaufmann ; Henriette Jg,
Hanna Maria , Vater Heinrich Wirth , Kaufmann .

Todesfälle . 10. Juni : Anna Weber , ledig ,
Kammerjungfer , alt 37 Jahre : Josefa Köhler ,alt 72 Jahre , Ehefrau des Lorenz Köhler , Land¬
wirt ; Johanna Bürck , alt 47 Jahre , Ehefrau des
Leonhard Bürck , Taglöhner ; Nikolaus , alt 1 Jahr
5 Monate 26 Tage , Vater Nikolaus Adler , Korb¬
macher. — 11. Juni : Eva May , alt 68 Jahr «,
Ehefrau des Karl May , Landwirt ; Gleichen , alt
3 Monate 8 Tage , Vater Albert Nickel , Maurer ;Landolin Allgeier , Privatier , Ehemann , alt 71
Jahre ; Friedrich Wilhelm Kemps , Hofschauspie -
ler , Ehemann , alt 49 Jahre ; Erich, alt 2 Jahre ,Vater Baptist .Reiter , Dreher ; Karl Henrich ,
Bahnarbeiter , Ehemann , alt 73 Jahre . — 12 . Juni :
Hedwig , alt 1 Monat 27 Tage , Vater Gustav
Iänike , Schlosser: Ludwig Schwarz , Buch¬
halter , ledig, alt 20 Jahre .

BeerdigunAszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , den 13 . Juni 1912.
(43 Uhr : Karl Wilhelm Henrich , Bahnarbeiter ,
Schützenstraße 110 . — 3 Uhr : Wilhelm Kemps .
Grotzh. Hofschauspieler, Augustastratze 18. — 4 Uhr :
Landolin Allgeier , Privatier , Bahnhofftraße 52.

Srotzherzogllches Hsftheaker.
Spielplan .

a) In Karlsruhe .
Donnerstag , 13. Juni . 6 . 66 . „Der Barbier

von Sevilla " , komische Oper in 2 Akten von Rossini.
>48 bis gegen 10.

Freitag , 14. Juni . 6 . 66 . „Werst Chabert",
Musiktragödie in 3 Akten , Text (frei nach Honorö d«
Balzacs „Ooratssss L cksux raaris ") und Musik von
Hermann Woifgang v . Wollershausen. >48 bis ' /»1v.

Samstag , 15. Juni . 8 . 67. „Der Bettler von
Syrakus "

, Tragödie in 5 Wien von Hermann Suder-
mann . 7 bis 5411-

Sonntag , 16 . Juni . 0 . 67 . „Tiefland"
, Mustk-

drama in einem Vorspiel und 2 Akten von Eugen
d'Wbert . 7 bis gegen >410 .

Montag , 17 . Juni . 38 . Borst, auh . Ab . „Char-
lsys Tante"

, Schwank in 3 Akten von Brandon Tho¬
mas . 8 bis >111 . Allgemeiner Vorverkauf von Diens¬
tag, den 11. Juni , vormittags 9 Uhr an .

Eintrittspreise :
am 14., 16. Juni , Balkon 1 . Abt . 8 -41, Sperrsitz

1 . Abt. 6 -41 ;
am 13 . Ärm , Balkon 1 . Abt. 6 -41, Sperrst 1. Abt.

4 -4150 -5 ;
am 15 ., 17 . Juni , Balkon 1 . Abt. 5 Mach

Sperisitz 1 . Abt. 4 -41.
d) In Baden - Baden .

Sonntag , 16. Juni . 7. Vorst, auß . Ab . Zum
erstenmal: „Charlrys Tante"

, Schwank in 3 Akten von
Brandon Thomas . 8 bis gegen >111 .

Sport.
Wassersport.

Kieler Regatta . Bei der dritten Wettfahrt um de»
französischen Eintonnerpokal waren Wiederum sämt¬
liche Jachten erschienen . „Windspiel 16"°Leutschland
wurde erster , „Sanssouci"-Frankreich zweiter , „Mor-

I nv " -Spanien dritter .

Theater und MM.
Dom Mannheimer Hofiheater. Frau Winter -

nitz - Dorda aus Hamburg , eine der Solistinnen
unseres Mahlerfestes, gastierte als Königin der
Nacht zu Mozarts „Zauberflöte " und als Gilda in
„Rigoletto"

, wie man hört auf Engagement , ohne
daß ihr der Erfolg des Konzertsaales ganz treu ge¬
blieben wäre . In der Rigoletto-Aufführung gab Herr
Hans Siewert aus Karlsruhe für unser» indis¬
ponierten lyrischen Tenor , Herrn Bartling , die
schwierige Rolle des Herzogs. Herr Siewert zeigte
schöne Stimmittel und gewandte Darstellung und fand
lebhafte Anerkennung. Ueber einen wetteren Erfolg
einer Karlsruher Künstlerin ist heuje zu berichten.
Fräulein Baby Ruf betrat als Cherubin in Mozarts
„Figaro " erstmals die Bretter , die die Well bedeuten.
Sie erwies eine tüchtige gesangstechnische Durch¬
bildung und zeigte auch in der Darstellung natürliche
Begabung und künstlerisch richtige Empfindung, so
daß man dem weiteren Auftreten der jungen Dame,
die übrigens nach dem erfolgreichen Gastspiel auf5 Jahre unserm Hostheater verpflichtet wurde , mit
Interesse entgegensteht. F . M .

ch . Intendant und Kritiker. Der Fall , daß ein Hos-
theater -Jntendant in die Arena steigt und ein« Kritik
mit einer Replik beantwortet, dürste nicht häufig Vor¬
kommen . Di« „Süddeutschen Monatshefte " veröfserck-
lichten vor kurzem aus der Feder einer Dresdener
Schriftstellerin einen längeren Aufsatz über die Dres¬
dener Hostheater, der zu einem nicht eben günstigen
Gesamturteil kam. Auf dies« Kritik hat nun der
Intendant der Dresdener Hostheater, Graf Seebach,eine ausführliche Erwiderung verfaßt , deren Abdruck
im letzten Heft der „Süddeutschen Monatshefte" eben
erfolgt ist. Man wird sagen muffen , daß Graf See-
bach in dieser Diskussion glücklicher abschneiüet als
sein weiblicher Kritiker. Di« Dame muß sich in der
Antwort des Grafen Seebach nachjagen lassen , daß sie
vor nicht allzu langer Zell in einigen Schreiben an
di« Generaldirektton der Königlichen Hofiheater in
Dresden diese ganz anders rühmte als in den „Süd¬
deutschen Monatsheften" : als sie nämlich dem Dres¬
dener Hostheater zwei Dramen aus ihrer Feder ein-
reichte.

kmft mH Wissenschaft.
k. Der Dichter Leo« Dierx in Paris , einer der letz¬ten Ueberlebenden der sogenannten Parnassischen

Schule » ist 74jährig gestorben .
Der aus La Röunion gebürtige Poet , ein Ver¬

wandter Leconte de List« , war sehr jung nach
Paris gekommen und hatte sich nach kurzer
Beamtenlaufbahn den Musen gewidmet . Bekannt
von ihm sind seine Gedichtsammlungen „Dotzmss
vt koösios "

. „Dderss tllosss "
, seine kleinen Stücke

„Da Rsoontro ", „Dos Darolss cku Vainou" und
„Dos Amants ", die sich sämtlich durch Feinheit der
Empfindung und durch Formvollendung auszeich¬
nen.

w . Hochickul-Nachrichken . Geheimer Hofrat Prof .
Dr . Martin o . Schanz , Ordinarius der klassischen
Philologie au der Universität Würzburg , feierte am
12 . Juni seinen 70. Geburtstag . Er stammt aus
Uechtelhausen . Seit 1868 lehrt er in Würzburg .— Professor Dr . Adolf Goldschmidt , der neu¬
berufene Kunsthistoriker der Berliner Universität, ist
jetzt an Stelle Heinrich Wölfflins in das Heraus -
oeberkollegium des Jahrbuchs der König!. Preußi¬
schen Kunstsammlungen eingetreten. Als die übrigen
Herausgeber zeichnen nunmehr Wilhelm Bode, Otto
von Falke und Max I . Friedländer , als Redakteur,
nach dem Ausscheiden d« als Ordinarius nach Halle
berufenen Dr . Wilhelm Wätzold , Dr . Dell« Frei¬
herr von Hadeln.

kleines Feuilleton.
Im « « noch gespalten« Röcke. Die Renntage in

Autteuil, Longchamps und Saint Cloud mit ihrer
Toilettenschau bringen immer mehr den Beweis , daß
die Röcke weder viel weiter, noch auch kürzer und
dezenter geworden sind. Besonder» auffallend er¬
scheint es, daß die während des Winters mehrfach
zu Tode prophezeiten Schlitze in den Rockrändern,die man auch tatsächlich an der Riviera nur bei
Damen etwas zweifelhaften Genres sah, wieder der¬
artig in Ausnahme konynen, daß Straßenkleider ohne
sie fast nicht mehr denkbar find . Ich red« von den
Straßenkleidern , aus Rock und Jacke bestehend , den
Tailleurs oder Tailormade -Koftümen aus Wollen¬
stoffen, Seide oder Leinen, die in ihrer strenglinigen
Einfachheit sich immer an ihr ursprüngliches Vorbild,da» englische, völlig schmucklos « Jackenkleid zu hakten

bestrebt find . Die Pariserin , deren phantasiereichem
Geschmack die allzustreng eingehaltene Einfachheit
aber stetswiderstrebt, putzt auch das einfache Jacken¬
kleid immer noch gehörig aus und die Garnierungen
für dies« Gewand bestehen in diesem Jahre haupt¬
sächlich aus Knöpfen. Zum Schließen der Jacke
braucht man nur einen oder zwei . Aber man führt
Rechen von Knöpfen die Aermel hinauf , die dann
so aussehen, als seien sie ganz und gar geknöpft .
Man knöpft die Schöße übereinander , klappt sie zu¬
rück und setzt Knöpfe auf die angenähten Stellen .
Die Röcke verschwinden gleichfalls unter überreicher
Knopfgarnierung und die meisten von ihnen sehen
aus , als wären sie von oben bis unten an mindestens
einer Naht zuknöpfbar. Oft sind diese Knopfreihen,die vom Gürtel bis zum Rocksaum , manchmal vorn,
oft seitlich, dann wieder hinten, gerade oder schräg
niederlaufen , nur Attrappen , oft vermag man sie
wirklich von oben bis unten auf- und zuzuknöpfen.
Immer aber bleiben vier bis fünf Knöpfe am Rande
geöffnet, so daß ein Schlitz entsteht , der sich beim
Ausschreiten überhaupt ermöglicht . Aber auch Klei¬
der, bei denen die Knopireihe fehlt, haben den Schlitz :
ob motiviert durch Schnitt und Garnierung oder
nicht , der Schlitz ist da, bald nur wenige Zentimeter
hoch, bald beinahe bis zum Knie reichend — MancheDamen tragen Unterröcke , freilich volantlos und wie
glatte, farblich mit dem gespöttenen Rock hübsch pas¬
sende oder kontrastierende Röcke gearbeitet, unter
diesen Kleidern, wie denn auch Nichffackenkleider mit
gespaltenen Ueberröcken , in Form von Tuniken jederArt über glatten wetten Unterkleidern gearbeitet wer¬
den, andere aber bleiben dabei, dem Unterrock abzu¬
schwören und an seiner Stelle ein paar seidene , bis
zum Knie reichende und dort in einer Schleife oder
Schnallenspange endigende Trikotbeinkleider unter
diesen Röcken anzulegen. Clementine.

cf' Die Fliege als Mörder . Jetzt, wo die warmen
Tage ernsthaft Heranbrechen , ist es Zeit , auch den
Kampf gegen die Fliege ernsthaft aufzunehmen, denn
mit zunehmender Wärme mehrt sich auch die Zahlder Fliegen , und die Fliege kann ohne Uebertreibungals das gefährlichste Wesen im Hause des Menschen
bezeichnet werden. Die Neuyorker, die einen viel
wärmeren Sommer haben, als wir , sind es, die in
diesem Jahre wieder zuerst den Kampfruf : Tötet die
Fliegen ! anstimmen, und zur Begründung dafür
wissen sie ein paar beredte Tatsachen anzuführen .Die Neuyorker Gesundheitsbehörd« hat einwandfrei
nachgewieien, daß fast die Hälfte aller sommerlichen
Typyusfälle in Reuyork auf Uebertragung durch
Fliegen zurückzuführen ist. Mikroskopische Unter¬

suchungen an Fliegen haben gezeigt , daß der lästige
Hausgenosse außer den Typhusbakterien noch die
Erreger vieler anderer Krankheiten an sich herum¬
schleppt, unter denen Dysenterie, Cholera und Tuber¬
kulose die gefährlichsten sind. Durchschnittlich kommen
auf jede Fliege über eine Million Bakterien ! In
wärmeren Gegenden ist die Fliege noch gefährlicher .
Während des spanisch-amerikanischen Krieg« er¬
krankten unter den Truppen 20 vom Hundert an
Typhus , und vier Fünftel der Erkrankten starben.Der epidemisch auftretende Typhus aus dieser
Kriegszeit wird heute auch auf Uebertragung durch
Fliegen zurückgeführt. Für den Brechdurchfall der
Säuglinge machte man ehemals die Sommerhitze
verantwortlich . Heute weiß man , daß die Sommer¬
hitze erst in zweiter Linie verantwortlich zu machen
ist, denn sie begünstigt die Zunahme der Fliegen,und die Fliegen sind es, die diese Krankheit über¬
tragen . Als bester Beweis hierfür wird angeführt,daß Brustkinder viel seltener an Brechdurchfall er¬
kranken, als die künstlich ernährten Säuglinge.
Das Neuyorker Gesundheitsamt behauptet, wenn
man die Wirksamkeit der Fliegen ausschaltete, könne
die sommerliche Kindersterblichkeit in Neuyork von
7000 auf 2000 herabgedrückt werden.

cC Ein Lolumbus -Denkmal in Washington. Alle
Teile Amerikas hatten Vertreter zu der vor einigen
Tagen in Washington stattgefundenen Einweihungein« Denkmals für den Entdecker der neuen Well
gesandt. Präsident Taft selbst war anwesend. Sechs
Jahre sind es her, seit die staatliche Zustimmung zuder Errichtung des Denkmals gegeben worden ist-Es steht auf dem Platze der „Union Station ", wo
Dutzende von Straßen münden, nicht weit vom Kapi¬tol . Das Denkmal ist ziemlich eigenartig . An der
Rückseite eines Brunnens erhebt sich ein mächtiger
Pfeiler , auf dem oben vier Adler sitzen . Diese Hallenmit ihren Schnäbeln eine Kugel — die Erdkugel —,
auf der die westliche Hemisphäre in Reliesform
herausgearbeitet worden ist. In den Brunnen hinein
ragt das Borderkastell eines Schiff« , auf dem
Christoph Columbus steht . Zu beiden Seiten des
Pfeilers stehen symbolische Figuren : die patriarcha¬
lische Gestalt zur Linken ist das Bild der alten Well,
und der Indianer zur Rechten ist der Typ Amerikas .
Auf der Rückseite des Pfeilers sind die Bilder Fer¬dinands und Jsabellas von Spanien in Reliefform
zu sehen . Die Figur des Columbus ist ein Werk des
Neffen d« Präsidenten , des in Amerika sehr be¬
kannten Bildhauers Lorado Taft .
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"
Me Stelle eines

Krankenwärters
r» auf 1 - Juli d . Is . durch die Er
« nnung des bisherigen Stellen
Umbers zum Badgehilfen neu zu
besetzen .

Bewerber , welche in der Kran
denpflege ausgebildet und insbe
Andere mit der Pflege Geistss -
«stanker vertraut sein muffen , wol -

sich alsbald unter Vorlage
tines Lebenslaufes und der Zeug -
Me über ihre bisherige Tätigkeit
melden.
Stadt . Krankenhaus , Karlsruhe .

SttMüg rerlezSilm Isühütte«
Die Lieferung von 4 zerlegbarm

/beweglichen ) hölzernen UnterkunftS -
j«w . BauhMen samt 3 Aborten soll
Amtlich vergeben werden .

Angebote sind unter Verwendung
der besonderen Vordrucke verschlossen
Mb mit entsprechender Aufschrift spä
testend
Donnerstag , den SV. Juni d . I .

vormittags Lv Uhr,
bei uns einzureichen.

Angebotsvordrucke mit Bedingungen
werden auf Verlangen kostenlos ab¬
gegeben.

Karlsruhe , den 10. Juni 1912 .
Städtisches Tiefbanamt .

MMge Kttßeigemß.
In Ettlingen .

Im Auftrag des Herrn I . Engel¬
haft , als Verwalter im Konkurs über
bös Vermögen des Kaufmanns Max
Leiser , Inhaber des Konfektions¬
halses »Merkur " in Ettlingen , werde
ich am
SamStag . de » 18 . Jnni L8L » ,

vormittags 8 Uhr ,
Marktplatz 7 dahier , folgende Gegen -
stchrde versteigern :

1 RegistrieÄafse mit Blocks, 2 Laden¬
tische , 4S0 u . 2,50 m lang . 2 Laden¬
schäfte, Größe 7,00/2^ 0 u, 6,00/2,80 w,
1 Regal mit 16 Fächern , 1F0/0,90 m,
1Stoff -Regal mit 5 Fächern ,2M0,80m ,
1 Regal mit 2 Fächern , 1,20/0,70 m ,
1 Kopierpreffc, 1 Schrewpult , 1 Hand¬
koffer, 4 Stühle , 1 Spiegel , diverse
Firmenschilder , 2 Nähmaschinen , 1 Zu¬
schneidetisch, 3 Schneiderüsche , Große
8,00/2,20, 3,00/1,00 , 160/1,00 m , 1
Bügelofen imt 8 kompl . Eisen , 1 Bügel -
oftn ohne Eisen , 2 Bügelkissen, diverse
Gasarmr , 1 Anzug und 1 Taschenuhr .

Ettlingen , dm 12. Juni 1912.
H . Lehman » ,

Gerichtsvollzieher .

Donncrstag , IS . Juni ISIS ,
nachmittags S Uhr , werde ich im
Pfanblokal Steinstraße 23 hier gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern : 1 Schram ,
1 Vertiko, 1 Diwan , 1 Kommode,
2 Spiegel , 1 Koffer.

Versteigerung bestimmt .
Karlsruhe , den 11. Juni 1912.

Grether , Gerichtsvollzieher .

Donnerstag , IS . Jnni ISIS ,
nachmittags S Uhr , werde ich im
Pfandlokal Steinstraße 23 hier gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern : 2 Pianinos ,
2 Bücherschränke, 2 Diwans , 2 Vertikos ,
Tische , Stühle , Teppiche, Bilder ,
Schränke , Sofas , 2 Buffets , 2 Schreib¬
tische, 2 Waschkommoden , 1 Kafsen-
fchrank, Zeichnungstische , Zeichnungs¬
schränke , 10elgemälde , 1 Nähmaschine ,
Bettstellen und verschiedenes.

Karlsruhe , den 11. Juni 1912.
Grether , Gerichtsvollzieher .

ZmmgsHttßeigmmg.
Freitag , den 14 . Jnni ISIS ,

nachmittags S Uhr , werde ich im
Pfandlokale Steinstraße 23 hier gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern : 2 Betten ,
2 Waschkommoden, 7 Schränke ,
1 Trumeau , 1 Schreibbüro , 1 Chaise¬
longue , 1 Tisch, 1 Nachttisch, 1 Schreib -
üsch , 2 große Warenschränke , 1 Pult ,3 Salon -Stehlampen , 1 Tafelseroice ,
4 Warmgestelle , 6 Kaffeekannen ,
1 Dezimalwage mit Gewichten .
^ _ Herzog , Gerichtsvollzieher .

Mvltkestraße 19 3, 8 >. 7 ZiMewchllNM 5 Zimmerwohnung ,
- - - - - ' VS

Mrklinstr . 6. 2. Stock , mit Bad ,
Balkon , Veranda u . sonst . Zubeh .
ver sofort od . später zu vermieten
m gutem Hause . Näheres pari .

ist auf 1 . Okt . der 3. Stock zu ver¬
mieten : 7 große Zimmer , Bad ,
Balkon , reich !. Zubehör u . Garten .
Näh . Hirschstraße 33, 2 . Stock .

Westendstr. SS ,
1 Tr . hoch, ist eine schöne Wohnung
von 7 Ziinmern mit Balkon , Küche,
Bad , Speisekammer , Keller, Fremden¬
zimmer im Mansardenstock , 2 Kammern ,
Waschküche und Garten ans 1. Juli zu
vermieten . Anzusehen von 10—12 und
von 3—5 Uhr . Näh , im Hause , 3. St .

find per 1 . Oktober in bessere «
Stadtlagen billig zu vermiete « :

Heüerles Vermiet-Biiro
Herrenstr . 12 . Teleph . SSSS .

Für Mieter gebührenfrei .

« « » » « » » » « » » » » « »

; Westendstraße 59
T ist die Wohnung im 2. St .
O mit 7 Zimmern , Bad , Bal -
G Kon, reichl . Zubehör , Gas
O und elektr . Licht rc . auf 1 .
G Okt . er ., auch früher be -
0 ziehbar , zu vermiet . Näh .
O b . Eigentümer im 3 . Stock .
0 Anzusehen von 11—2 Uhr .

8Löhnung
z« vermiete« .

Waldhornstr . 14 ,
unweit des Schloßplatzes ,
4 . Stock, ist eine schöne Woh¬
nung von 7 Zimmer « ,
Küche , Badezimmer , großer Hof¬
veranda , auf 1. Juli 1912 zu
vermieten . Näh . daselbst parterre
oder im Kontor im Hofe.

Kmstzastl. Einsmilienhaus
im Südweststadtteil sofort zu ver -
mieten : Schmitt , Hirschstr . 43.

Auf 1 . Oktober 1912 ist in
hochherrschastlichem Hause am
Kaiserplatz eine mit elektr. Licht
und Zentralheizung eingerichtete
Wohnung von 7 Zimmern , Küche,
Speisekammer , Bad , Neben-
räumen rc. zu vermieten . Of¬
ferten unter Nr . 6270 ms Tag¬
blattbüro erbeten.

Friedenstraße 13
schöne 6 Zimmertvoh « . mit Bade¬
zimmer u. reicht. Zubeh . auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . 1 Treppe hoch.

Haydnplatz 2 ist die Hochpar¬
terrewohnung , besteh , aus 8 Zim¬
mern u . reichl . Zubehör auf 1 .
Okt . d . Is . -zu vermieten . Anzu¬
sehen von 11—1 Uhr u . von 3 bis
6 Uhr . Näh . Amalienstr . 79. 2. St .

Kreuzstraße 28,
unweit vom Hauptbahnhof , 3 . Stock,
ist eine schöne , mit elektr. Licht ein¬
gerichteteWohnung von 6 —7 Zim¬
mern » Küche , Badezimmer , Wasch¬
küche, Trockenspeicher, 2 Mansarden ,
2 Kellern auf 1 . Oktober ISIS
zn vermieten . Näheres daselbst oder
Sofienstraße 78 II .

Parkftr. 17
ist eine schöne Wohnung von 6
Zimmern , Bad , gr . Veranda und
allem Zubehör auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Näheres Grund - u . Hans -
besitzer -Berein , Herrenstraße 48.

SostenstratzelS «
ist im 3. Stock eine schöne Wohnung
von 6 Zimmern , Küche, Bad » zwer
Mansarden , 2 Kellern , Anteil an der
Waschküche und Trockenspeicher auf
1. Oktober zu vermieten . Zu erfragen
im 1 . Stock. Auch ist Platz für ein
Auto vorhanden .

Dünger -Vergebung .
Der Tagesdüngcr von ca . 150 Pferden

om 1 . Juli bis 30 . September und
on ca. 200 Pferden vom 1 . Oktober
is 30. Juni 1913 soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote mrt monatlicher
Preisangabe sind bis zum 18. Juni 1912
üt entsprechender Aufschrift und ver¬
legest einzurrichen an
Telegraphen - Bataillon Nr . 4

Karlsruhe -Mühlburg .

Uoknungen
Amalienstr . 25 a . 1 Treppe , am

Ctephanspl ., Wohnung von 8—9
Ammern. 2 Balk . , 2 Klos , nebst
Zubehör aus 1. Juli zu vermiet . :
evtl , auch geteilt als 3 u . 5 Zim -
Merwohn . Für Aerzte od . Büro
lehr geeignet . Näheres Amalien¬
straße 15 im Papierladen ._ ,

Akademiestraffe 40 ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Wegzug?
auf dm 1 . Juli oder 1. Oktober d. I .
M vermieten. Näheres beim Eigen -

KtllMDchllW .
Riefstahlstraffe IS , unmit¬

telbar am Walde , ist eine schöne
Wohnung , 2 Treppen hoch , von
8 bis 7 Zimmern samt Mein
Zubehör auf 1 . Oktober m ver¬
mieten . Näheres daselbst oder
Eisenlohrstraße 26 , 2 . Stock .

Friedenstraffe 14 ist im 3 . Stock
eine schöne 8 Zimmerwohnnng mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Preis 950 Näheres im
1. Stock.

3« «mieten Dd
( gebührenfrei für Mieter ) :

Belfortstraffe , 1. Stock , 6 Zimmer ,
1100

Stefanienstraffe , 1 . Stock, 5 große
Zimmer .

Waldstraffe , nächst der Kaiserstraße,
3. Stock , 7 , event. 9 Zimmer mit
Zentralheizung , per 1. Juli oder
1 . Oktober , für Arzt oder Anwalt
sehr geeignet.

Kaiser -Allee » 7 Zimmer , per 1. Juli ,
1200

Moltkestraffe , 7 Zimmer , per 1. Ok¬
tober .

Friedrichsplatz , 8 Zimmer , 3. Stock.
Wendtstraffe , 6 Zimmer , parterre ,

per 1. Oktober 1912.
Nelkenstraffe , 5 Zimmer , 900
Moltkestraffe , part ., 3 gr. Zimmer

per 1 . Oktober , nur snr Büro
geeignet.

Söllingen schöne 4—5 Zimmerwoh¬
nung , Bad , Mans . , per 1. Okt . , inkl.
Wasser u . elektr. Licht, 550

Ecke Amalien - und
Leopolds « . (worin

lange Jahre ein Kolonial - und
Delrkateßwaren - Geschäft betrieben
wurde ) , per sofort .

Weiubrennerftraffe ,
» lld , enth. 8 Zimmer , Neben¬

räume , Garten , per sofort oder später,
2600

Kaiser -Allee » enthaltend
U 9—10 Zimmer und reichst

Zubehör , per 1 . Juli .

Einfamilienhaus ,
7 Zimmer , 2 Mans ., Bad , Wascht.,
gr . Obst - u. Gemüsegarten , per 1- Okt.

Biele andere Mohmmgen , Lüde »,
Billen rc . durch

Vermietungs -Büro
K. Korrrsarrd, A'A
Bürostmcken von 8 bis 1 u . 2 bis 7 Uhr.

Gartenstr . 56 , gegenüber den
Archivanlagen , ist eine herrschaftliche
5 Zimmerwohnung mit Erker , Balkon ,
Badezimmer rc. auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 4. Stock .

Hirschstraffe 47 ist die neu her-
acrichtete Hochparterrewobnuug , be¬
stehend aus 5 Zimmern , Diele , Bad ,
Küche und sonstigem Zubehör , per
1 . Oktober zu vermiete«. Zu erfragen
ebendaselbst.

Hoffstratze 8 , parterre , Ecke Rief¬
stahlstraße , find 5 geraum . Zimmer ,
Küche, Speisekammer , Badezimmer ,
Balkon , Garten , 2 Keller, . 1 ev . auch
2 Mansardm und dann noch 1 Knie¬
stock - Erkerzimmer rc. und Zubehör
auf 1 . Oktober zu vermieten . Elektr .
Licht kann gelegt wecken . Näheres
zwischen 11 und 1 Uhr daselbst und
bei Götz , Hebclstraße 11/15.

Hübschste . 42 . Ecke Eisenlohrstr .,
ist im 1 . Stock (Hochparst) eine mod.
5 Zimmerwohnung mit Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres im
4. Stock .

Jollystraffe 10
ist eine Wohnung von 5 gr . Zimmern ,
Küche , Bad, Balkon u. Veranda, 2
Mansardm , 2 Kellern , alles vollständig
nm hergerichtet , auf 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erfragen im 1. Stock.

Melanchthonstraße 4,
beste Lage Oststadt , in ruhigem
Hause , 1 Treppe hoch, Herrschafts¬
wohnung mit

5 Zimmern ,
Küche, eingericht . Bad u . reichlich .
Zubehör per sofort oder später
zu verm . Näh , daselbst parterre .

Waldstraße 19 ist im 4 . Stock
(3 Treppen ) eine freundliche Woh¬
nung von 5 meist großen Zim¬
mern , Küche u . Keller an eine
kleine , ruhige Familie auf 1. Okt .
d. I . zu vermieten . Näheres zu
ebener Erde im Kontor .

3 Zimmer
mit Küche zu vermieten ; auch als
Bureau geeignet. Zu erfrag . Herren -
straffe 15 , Briefmarkenladen .

Beiertheimer Allee 36 ,
speicher auf 1 . Oktober zu vermieten . Die Wohnung wird nm hergerichtet
und ist mit elektr. Licht und automatischer Treppenbeleuchtung versehen. Ein¬
zusehen von 10 bis 12 Uhr und 3 bis 6 Uhr . Zu erfragen Erbprinzmstr . 8
nn Büro im Hof oder Karlstr . 9b im Laden .

Herrenstrasre S', 4 . Stock,
ist die Wohnung , bestehend aus 6 Zimmern , Küche,
Badezimmer nebst reichlichem Zubehör , auf 1 . Juli zu
vermieten.

Ettlinger 8 Wormser.
3 Zimmerwohnung .

In der SLdweststadt ist ein 3 .
Stock , bestehend aus 5 Zimmern ,
Küche , Badezimmer u . sehr reich¬
lichem Zubehör , auf 1 . Juli zu
vermieten . Zu erfragen bei Archi¬
tekt Rudolf Meeß , Sofienstr . 37 .
» « » « « « » » « « « » « « » »

Bachstr. 31 ,
bei der Händelstr ., sind per sofort
od . auf 1. Juli zu vermieten : der
1 . Stock mit 4 großen Zimmern ,
der 4 . Stock mit 3 Zimmern und
allem erforderlichen Zubehör so¬
wie Anteil am Garten . Näheres
Wendtstraße 1 , 4 . Stock , sowie bei
Hrn . Archit . Trnnzer , Yorkstr . 41 ,
od . b. Eigent ., Luisenstr . 89, Lad .
» « » » » » » « » « » « » « » »

Bunfeastraße 1, 2. Stock , schöne
4 Zimmerwohnung per sofort zu
vermieten . Näheres im 1. Stock .

Durlscher Allee 38 ist i . 2. St . e.
Wohn . v . 4 Zimmer », Badez ., Erk .
u . Veranda , sowie all . Zub . auf 1 .
Juli o . spät , zu verm . Auskunft im
photogr . Atelier daselbst .

Gabelsberaerstr . 11 sind per so¬
fort oder spater sehr schöne 4 Zim¬
merwohnungen mit Mansarde ,
Bad u. reichl . Zubehör , gr . Ver¬
anda , Balkon , Garten , Treppen¬
hausbeleuchtung , an ruhige Leute
zu vermieten . Näheres im Bau
oder Aorkstraße 41 , Bureau .

Hardtstratze 27
große 4 Zimmerwohnung , 3. St .,
mit Mansarde , per sofort zu ver¬
mieten .

*

Kaiser -Allee 95a , in schön. Lage ,
ist eine 4 Zimmerwohnnng wegen
Versetzung auf 1 . Okt . zu vermiet .
Direkte Haltestelle der Straßen¬
bahn . Näh . Kaiser -Allee 93 i . Lad .

Kaiferstr . 123 ist eine schöne 4
bis 6 Zimmerwohnung mit Bal¬
kon u . reichl . Zubehör per 1. Juli
zu vermieten . Näh . im Laden da¬
selbst ; ebendaselbst sind a . 2 leere
Zimmer per 1 . Juli zu vermieten .

Karlstratze 86
schöne 4 Zimmerwohnnng nebst Zu¬
behör ans 1. Juli zu vermieten . Näh .
b. Hausmeister , Karlstr . 85 , 1 . Stock.

Schillerstraffe 33 sind der 3 . u.
4 . Stock, bestehend iu je 4 Zimmer » ,
Bad und Zubehör sofort oder 1 . Juli
zu vermieten . Zu erfragen Efferi-
weinstraße 14, parterre .

Weltzienstr . L, Ecks Sofienstratze ,
ist im 2. Stock eine schöne 4 Zim -
merwohnung mit Bad u . sonstig .
Zubehör auf 1. Juli od . später zu
vermieten . Näheres daselbst oder
Luisenstraße 2, Bureau .

4 Ziurmerwöhmmg,
Kriegstratze 178, pari ., nebst Küche ,
Badezimmer , Veranda , Mansarde ,
Speicherkammer , Keller u . Garten
ist auf 1. Juli zu vermieten . Näh .
Sofienstraße 56, 3. Stock .

Moderne 4 Zimmerwohnnng in
ruhigem Haufe aus sofort oder
später zu vermieten : Kriegstr . 146.

Schöne 4 Zimmerwohnung mit
Mansarde u. allem Zubehör ist auf
1. Juli zu vermieten . Zu erfragen
Humboldtstraße 17, 1 . Stock .

Wohnungen
in der

Lunsenstraße 10. 3 . St . , 4 Zimmer ,
Badk ., Balkon u . reichl . Zub .
auf sofort zu vermieten .

Kriegstr . 159 im 2. Stock 4 Zim¬
merwohnung mit Küche , Bad ,
Speisekammer , Balkon , Man¬
sarde , Speicherkammer . 2 Kel -
ern , per 1 . Juli zum Preis von
780 -K zu vermieten .

Näheres Douglasstratze 22 , 2. St .
Wohnung zu vermieten .

Weltzienstr . 4, bei d . Sofienstr -, ist
der 2 . Stock , besteh , aus 4 Zim¬
mern , Badez . , Küche u . s. Z . per
1 . Okt . zu verm . Anzusehen von
10—2 Uhr .

Bahnhofstraffe S8 ist eine 3
Zimmerwohnnng mit Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . Zu erfragen
im 3. Stock des Vorderhauses daselbst.

krbMMstrW 28,
5. Stock, schöne

Dreizimmerwohnung
mit Küche , Keller und Zubehör auf
1 . Juli 1912 zu vermieten . Näheres
bei Rechtsanwalt O . Geier , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 100.

Gabelsberaerstr . 13 sind per so¬
fort oder später sehr schöne 3
Zimmerwohnungen mit Bad und
reichl . Zubehör , großer Veranda ,
Balkon , Garten , Treppenhausbe¬
leuchtung , ohne Vis -a -vis , an ruh .
Leute zu vermieten . Näh . im Bau
oder Aorkstraße 41, Bureau .

Gerwigstraffe 86 große 3 Zim¬
mer -Wohnung nebst Zubehör auf 1 - Okt .
d. I . zn vermieten . Nitzeres daselbst im
1. Steck links . Anzuseh. von 4 bis 6 Uhr .

Kronenstr . 41 , 3. St . , ist eine schöne
3 Zimmerwohnnng mit Zubehör auf
1. Sept . d. I . zu vermieten . Näheres
bei Herrn I . Wiedemann daselbst oder
Brauerei Heinrich Fels , Kriegstr . 115.

Maxaubahnstraffe 36 , 4 . Stock,
Wohnung von 3 —4 Zimmern , Man¬
sarde , Küche, Keller auf sofort oder
später preiswert zu vermieten . Näheres
Wendtstraße 1 , L . Pallmer .

MaMblHnsttllße 46
4. Stock, ist ans 1 . Juli eine schöne , der
Neuzeit entspr . 3 Zimmerwohnnng mit
Mansarde u . Zubehör , ohne Vis -a-vis ,
an ruhige Leute zu vermieten . Nä¬
heres daselbst im 3. Stock rechts.

Stesanienstr . 84 ist im Seitenb .
eine Wohnung , 3 Zimmer , Küche,
an ruh . Mieter ohne Kind , auf
Sept . od . Okt . zu 400 zu ver¬
mieten . Näheres 1. Stock .
- Horkstraffe 38 find schöne Drei -
Zimmerwohnlmgen auf 1 . Juli zu verm.
Zu erst . Lachnerstr- 18 , pari - links.

Versetzungshatber schöne , freundliche

3 Zlmulervohmmg
per sofort , 1 . Juli oder später an
ruhige Familie zn vermieten : Boeckh-
straße 31 , pari . , oder 3 . Stock links.

Auf sofort
ist Putlitzstr . 21 (Südwest ) eine
schöne 3 Zimmerwohnnng rc . zu
vermieten . Näheres pari , links .

GrStzinge « .
Große 3 Zimmerwohnnng im 2. St .

mit allem Komfort und Genien für
280 ^ auf Oktober oder früher zu verm.
Zu erst . Klauprechtstr . 24,8 . St . rechts.

Bachftraffe 68 , 2 . Stock, ist eine
schöne 2 Zimmerwohnnng ab 1 . Juli
au ruh. Mieter zu vermieten . Näheres
daselbst oder in der Wirtschaft .

Dnrlacherstraffe 8 , nächst der
Kaiserstraße , ist im Hiuterh ., 2 . Stock,
eine schöne 2 Zimmerwohnnng mit Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten . Nä¬
heres im Laden .

Gerwkgstr . ist im 2. Stock eine
schöne Wohnung von 2 großen
Zimmern nebst Zubehör an kl .
Familie auf 1 . Juli zu vermieten .
Näher . Gerwigstratze 35, 2 . Stock .

Humboldtstraffe 8 ist eine schöne
Mansardenwohnung o . S Zrmmern -
Küche, Keller usw . auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres bei
Höger , 2. Stock , od. Augartenstr . 32,
Bureau . Telephon 1636.

Karlstraffe S4 ist im Rückgebäude
eine Wohnung von 2 Zimmern , Küche
u. Zubehör sos. oder 1. Znli an kl. Fam .
zu verm . Zu erst , im 2 . St ., Vorderst

Rudolsstraße 22
L Zimmerwohnnng re , 5 . Stock ,
per 1. Juli zu vermieten . Näh .
im 4. Stock rechts .

Walbstraffe 83 ist in schönem
Seitenbau eine kl. S Zimmerwohn ,
mit Küche an 1 oder 2 Personen auf
1. Juli zu vermieten . Näh . im Laden.

Waldstr . S, Seitenbau , 2 . Stock,
ist eine schöne, Seine 2 Zimmer »
wohuung mit Zubehör auf 1 . Juli
zu vermiet . Näh . bei Frau Freist ^
daselbst , 1 . Stock , oder Brauerei
Heinrich Aet», Kriegstratze 115.

Zu vermieten
2. 3 «. 4 ZiMttmhllWen
in gut . Lage per 1 . Juli u . 1 . Okt .
Näh . Edelsheimstr . 7 bei Wolfs .

2 N««tt-WOvi!8
im Seitenbau ist auf 1 . Juli zu
vermiet . Näh . Werderstr . 68, IV .

3 Zimmerwohnnng Essenwein¬
straße sofort od . 1 . Juli zu verm .
Näh . Wilhelms « . 11 , 2 . St . rechts .

Eine frdl . Mansardenwohnung ,
2 Zimmer , Küche , Keller , i . Hin¬
terhaus , auf 1. Juli bill . zu verm .
Zu erst . Luisenstr . 64, Vdh , III . l .

Mansardenwohnung , Vorderst ,
Zähringerstr . 35 , von 2 Zimmern ,
Küche u . Speicher an eine ruh . Fa¬
milie , sogleich od . 1 . Juli zu verm .
Zu erfragen im 1 . Stock .

Lachnerstraße 6
ist eine Wohnung von 1 Zimmer und
Küche auf 1. Juli zu vermieten.
Näheres im 3 . Stock daselbst.

1 Zimmer L
12 .50Mark monatlich zu vermieten.
Näh . Schützenstr . 61 . H . , 2. St .

Ml . MussrdenziMtt
1 bis 2 , auf Wunsch nnt Küche , zu
vermieten : Marienstraße 32 , 2. Stock.

LSüe» unä Lokale

Laden
Maxaubahnstr . 4L per 1. Juli er .
zu vermieten . Näh . Steins « . 23 links.

Ein Laden
« nt Wohnung , für jedes Geschäft
geeignet , ist Körnerstraße Lv , nächst
Kaiser -Allee , sofort zu vermieten . Nä¬
heres Zirkel 20 III .

Laden
m. schön. Z Zimmerwohnung , Bad
o. Packraum u . Lagerplatz sofort !
od . später zu vermieten . Näheres
Goethestraße 25a , 3 . Stock links .

Für Delikatessen - oder Wurstge -
schaft sehr geeigneter , ausgestattet . ,

- Laden — ^
mit Wohnung , Kaiserstraße . preis - ,
wert zu vermieten . Offerten unl .
Nr . 6545 ins Tagblanbüro erb . !

In guter Lage der Südstadt ist
ein Laden mit 2 Zimmern , Küche ,
u . 2 Kellern auf 1. Okt . zu v« nn . )
Zu erst . Ettlingerstr . 43 , 3. St . r . ,

Ur AlWgeMe
< Kaiserstraffe 181 ,

Ecke Herrenstraffe » per 1. Ok¬
tober die erste Etage zu vermieten .
Näheres Krrcgstraße 30 .

Telephon 498 .

> !

L iiS 1 Me Limr
als Atelier oder Büro BeHortstraße 7 «
m vermieten . Näheres Vorhokz- '

straße 38 im 3. Stock.

2 Zimmer
und 1 Keller find Hirschstraffe 4, ;
Scüerchau im 2. Stock, mit besonderem
Eingang , für Büro oder an eine Person ,
auf sofort oder 1 . Juli zn vermieten ;
ruhiges Haus . Näh . im 3. Stock !
von 10 bis 12 und 2 bis 4 Uhr . >

ZvvMietell.
Unser« groß« Fabrckhalle

von 55 X 23 m mit 4 in
breiter Galerie ist per sofort
oder später zn vermiete «.

SirlSrndcr
BerkzeMtMtilfikik

I. L .
Ritterstraße 13/17.

Lokal,
«ls Werkstätte oder Magazin geeignet,
3 Stockwerke, mit Keller mck Speicher ,
je 70 gm , sofort bMg za vermieten . /
Näheres ASHringerftrcche 8, 2. Stock.

Räume
als Werkstatte oder Lager geeignet,
nebst schönen , Hellen Bodenräumen u.
großen Kellern sind billig zu vermieten .
Näheres Kaffer-Mee 27 Ü .

Brauerstr . 19 ist eine schöne ,
Helle WerkstSUe aus 1. Juli bMg
zu vermieten . Zu erfragen im
Laden daselbst oder bei A. Bolz ,
Augartenstraße 89.

Werkftätte
mit od. ohne Wohnung zu vermieten:
Waldstr . 29 H , Colosseum gegenüber .

Kleine Werkstatt
Amalienstraße 22 sofort zu vermieten .
Näheres von 5 bis */,7 Uhr bei Oeh-
«nchen» Waldstraße 26.

Schöne Helle Werkstätte
oder Magazin ist Klauprecht -
straße 23 sofort od . später zu ver¬
mieten , ebenso eine schöne Remise
zum Aufbewahren von Möbeln u.
dergl . Sofienstratze 134 . Näheres
Leopoldstraße 4, 4. Stock .

Schöne Helle

Werkstatt
mit Schopf , auch als Magazin geeignet ,
ist auf 1 . Juli oder später zn ver-
mieten : Schützenstraße 53 I .

Werkstatte n. Magazin
zu vermieten . Näh . bei B . Wirth »
Gartenstraße 10 im Seitenbau .

Stallnng
zu vermieten :

Philippstraße 19.

SlNmg ji imniklm.
Hans Thomastratze 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher , auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -

^- o — ^2immer »— ^
Gerwigstr . 33 find im 5 . Stock

unmöblierte Zimmer sofort oder
später zu vermieten . Näheres
Gerwigstratze 35, 2 . Stock .

Ein ungeniertes möbliertes Zim¬
mer sowie 1 unmöbliertes Man¬
sardenzimmer zu vermieten . Näheres
Schützenstraße 61 , H . , 2 . Stock .

Sehr gut möblierles Zimmer
an besseren Herrn zu vermieten

Schützenstraße 56 , 3 . Stock .
Wvhn - « nd Schlafzimmer ,

fein möbliert , sofort zu vermieten
Rheinbahnstreßc 2 , 3 . Stock .

im Bm, Gut möbliertes , freundliches
Zimmer zu vermieten :

Leopoldstraße 17, 2 Treppen .Gvethestr . 29 3 Zimmerwohnnn -
en auf 1 . Juli zu vermieten . Rä -
eres im Hause selbst im 1. Stock

oder bei Architekt Zins « . Sofien
straße 118,

55 gm groß , ist
Näh . bei Jos .
prinzenstraße 29.

vermieten
Erb-Narl -Wilhelmstraffe SV » vis -a-vis dem Großh . „

n ruhigem , abgeschlossenemHause , ist der 2. Stock , bestehend aus
Bad , Ballon und Veranda , mit reichlichem Zugehör ans 1. Oktober ap eine
ruhige Familie zu vermieten . Näheres daselbst im 3. Stock bei Earl Freund .

Fasanengarten ,
is 8 Zimmern , Gut möbl . Zimmer an sol . jun ,

Herrn per 1 . Juli zu Vermieter
Sosienstraße 5, 1 Treppe .
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Leopoldstratze SS, 3. Stock,

gut möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Nr. Wz.

Markgrafenstr . 52, 3. St -, ist ein
gut möbl. Zimmer per 15. Junioder früher zu vermieten .

Ein gut möbliertes Zimmer, ohne
Ms-a-vls , ist auf sofort oder später zu
vermieten : Kaiser- Allee 1 III .

Ein freundliches , möbliertes Man¬
sardenzimmer ist sofort an einen so¬
liden Arbeiter zu vermieten . Zu er-
sragen Wilhelmstraße 27,1 . Stock .

Ein kleines, freundliches , gut möbl .
Zimmer ist sof o r t zu vermieten :
Werderplatz 34 , 4. Stocks

Gut möblierte Zimmer
mit Balkons zu 25, 28 , 30 Mk. per
sofort zu vermieten : Waldhornstr. 21 ,
3. Stock , nächst der Kaiserstraße .

Gemütliche Pension
für gediegenePersönlichkeit mit eigenem
kleinerem Mobiliar . Auskünftenach¬
mittags von 4 bis 7 Uhr : Augarten-
ftraße 62, parterre.

Niet -iieMlie
Beamtenfamilie sucht aus 1. Ok¬

tober eine
4 Zimmerwohnung

in gesunder Lage der Stadt . Süd¬
stadtteil ausgeschlossen. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 6578
ins Tagblattbüro erbeten ._

Kleine Familie (3 Pers .) sucht
per 1 . Okt . schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Bad . Ost- und Südstadt
ausgeschlossen. Offerten unter Nr.
6576 ins Tagblattbüro erbeten .

^ ohm « « g ,
A 4 Zimmer » von kinderlosem Ehe¬
paar (Beamter) auf 1 . Okt . gesucht.
Weststadt bevor; . ; Bad , Veranda erw .
Off. mit Preisangabe unter Nr . W19
ins Tagblattbüro erbeten .

Miet -Gesuch .
Kl. ruh . Familie sucht f . 1 . Okt .

schöne 5—6 Zimmerwohnung mit
Baderaum u . d . sonst, neuzeitl .
Zubehör . Lage : Westendstr. oder
deren nächst . Umgebg. ; erwünscht
ruh . Haus mit Blick ins Grüne ,
im 2. od . 3. Stock . Gesl. Offerten
mit genauer Angabe über Preis
re . u . Nr . 64S6 ins Tagblattbüro .

Zwei S Zimmerwohnungen oder
eine 3 u. 4 Zimmerwohnung wer¬
den von ruh . Leuten , ohne Kinder ,
in reinlichem Hause auf 1. Okto¬
ber zu mieten gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 6577
ins Tagblattbüro erbeten ._

Gesucht auf 1 . Okt . eine 2 Zim-
merwohmmg mit kleinem Maga¬
zin oder eine 3 Zimmerwohnung ,
das eine Zimmer für ein staubfr .
ruhiges Geschäft, Hinterhaus , par¬
terre » in Südstadt . Off. m . Preis¬
ung. u . Nr . 6584 ins Tagblattbüro .

Einzelne Dame,
Offizierswitwe , sucht zum 1 . Okt .
geräumige , Helle 3 Zimmerwoh -
nung mit Zubehör in nur gutem
Hause der West- od . Südweststadt .
Preis nicht über 500 -4l. Offert , u.
Nr . 6587 ins Tagblattbüro erbet .

6—7 Zimmerwohnung per 1. Ok¬
tober z« mieten gesucht. Süd - und
Südweststadtbevormgt . Offerten unt.
Nr . 6599 ins Tagblattbüro erbeten.

6 u. 7 Zimmerwohnung
wird in der Südwest - «. West¬
stadt per sofort oder per 1. Okt .

zu miete « gesucht durch
Heberles Bermiet -Büro
Herrenstr . LS , Teleph . SLSS .

Kleine Familie sucht auf 1. Septbr .
oder Oktober Parterrewohnung von
2 großen oder 3 kleinen Zimmern mit
Zugehör, Mitte der Altstadt. Offerten
unter Nr . 6596 ins Tagblattbüro erb.

Suche per 1 . OK . geräum. u. Helle
4—5 Zimmerwohnung zwisch . Mark¬
platz und Mühlb . Tor. Offerten unter
Nr . 6595 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht auf ',1 . Juli 1912 möbl .
2 Zimmerwohnung mit Küche oder
Kochgelegenheit in ruhigem Hause .
Offert, unter Nr . 6590 ins Tagblatt-
büro erbeten._

Junges Ehepaar sucht auf Juli oder
August 1 oder 2 Zimmerwohnung.
Offert, unter Nr . 6591 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Im Lichthof o. putzabteNrmg

Donnerstag, Zreitag, Samstag Putz !
Hut-Zormerr
Garnierte hüte

Nunöformea,
Toques,
Mäbcherchüte

Serie I Serie II

Soweit Vorrat.

Serie III Serie IV

Stück HS: 1 .35 1 .S5 2.HH
Slnmenhüte ,
Zrauenhüke,
Sackfi/chhüte

Serie I Serie II Serie II ! Serie IV Serie V

« 3.5H S.75 7.50 1H.HH 13.50
Einfach garn. HüteMatelot, Sport -

hüte Stück
>75 Modell- u. Tagalformen S ' 5"

Garnierte
Trotteurs,

Rin-er- un- Näöchenhüte 1 .75 2.50 4.25
. eiü«k 2.75 4.75Hämins, Toques, Haubenformen

Slumen

Serie I Serie II Serie Hl Serie kV

- - - - - 25 s - 45 s - H5s - H5s -

Veit unter Preis
Moöellhüte, Noöellkopien ,

Zeöerhüte. Hermann Tietz
B« L . April 1913 werden als

Büro
entsprechende Räume in der Größe
von 6—7 Zimmern gesucht . Lage
möglichst zwischen Karl -, Amalien -,
Westend-, Iolly - und Htrschstraße.
Bevorzugt wird ein Haus , in wel¬
chem gleichzeitig Privatwohnungvon 5 Zimmern mit allem Zube¬
hör (möglichst auch Garten ) zu ver¬
mieten ist , oder aber bei Möglich¬
keit des Durchbruchs und gleichem
Besitzer im Nachbarhause auf
gleiche Etage zu vermieten wäre .
Mietvertrag aus 3 eventl . 5 Jahre .
Off , u. Nr . 6583 ins Tagblattbüro .

M/M Vo/rn/ .

Ammer
Gut möbl. Zimmer mit Pension

zum 1. Juli von einer Dame zumieten gesucht . (Weststadt bevor¬
zugt .) Gesl. Offerten unter Nr.6589 ins Tagblattbüro erbeten .

Kinderl . Ehepaar sucht sof. eins,
möbl. Zimmer » möglichst Südstadt .
Off , u. Nr . 6588 ins Tagblattbüro .

O/e s/ » «/ «/oeuer § « -
s7e//7, «fass c/s/n/k s/us se/ksu FS» -
«k/FS / br»/ -Qs/sKv/kLs// /sL

Seck -uoltt , 2 " 2 " T "

7//7Ä/t ^ 2M an -r,

/L , <// ^ /7/7 -7 -//7076L//77 200anb .̂

Lücken nnck Lokale

Welches Geschäft
würde einer strebsamen Geschäfts¬
frau eine Filiale in Kurz - u. Woll-
waren übergeben . Offerten unter
Nr . 6572 ins Tagblattbüro erbeten .

1400 « Mark
sind in zwei Teilen auf I . Hypothek
aufs Land zu vergeben . Offerten unter
Nr . 6594 ins Tagblattbüro erbeten.

Von pünktl . Zinszahler aufs Land
M - 1800 Mk . z« S st- »<° - W«

auf gute II . Hypothek sofort gesucht .
Offerten unter Nr . 6455 ins Tagblatt¬büro erbeten.
8000 bis 5000 Mk .
« 000 „ 8000 „

Laudhypotheken , zu 5 °/o
Zins gsuuok « durch August
Schmitt » Hypothekenbüro , Hirsch¬

straße 43._
Mr Kapitalisten.

Zur Vergrößerung eines
Baumaterialiengeschäfts

um den großen Aufträgen nach¬
zukommen , werden 2 bis 3 kapital¬
kräftige Herren , möglichst Fach¬leute , gesucht . Offerten unter Nr .
6586 ins Tagblattbüro erbeten .

4000 Mark
Ablösuugs - Hypothek » innerhalb
65 ° /o der Schatzung , zu 5 per bald
gesucht. Gefl. Offerten unt. Nr . 6597
ms Tagblattbüro erbeten.

Sastuast 66 cm b»ust 6 ^ > ^ ^ 7 ^ «^

- sckarLjst 67 an busst -ileta - 7 >2> ^ 9 ^ > ^ 7 ^

-«karList 90 an barst, 9 -5 ^ 7 ^ ^ ^ 60

-at -rrabt, 770 an barst ^ketea 7 ^ «^
2 ^ ^

bakanaist 7LZ an barst »47«ta - 7 ^ 2 ^ 2 ^

7-5Ln / /77s/L/ - I .Lr,/6 ^ ^

OL OaeLe stLe/üa Lr/lveLe
OÄ/Kv «/es

Große Werkftatte
mit Keller, Karlstraße 73 , per sofort zu vermieten.
Näheres I . Ettlinger ckt Wormser , Herrenstraße 9.

Herreustraße 11 ist ein

fchöner , großer Lagerraum
mit Oberlicht ca. 85 gm nebst 2 Zimmern, als Büro geeignet,ca . 50 gm, zusammen 135 gm, zu jedem Zwecke geeignet, per

^
1 . Juli a. e- zu vermieten : Herrenstraße 9, Büro.

/ o/s/ <7

chsacbLLbarcks
nu/Fal -Aatta ' Loacküar

L7S0
-Hb. 2 E 9 ^

77 - «

7IS/2M an 750/200 a » 200M0 an

^ 72 «"

750/200 rm 200/250 an 2M/AMa »
oo

AsAerMchSe / s/ .

Wir geben hiermit der verehr!. Einwohnerschaft von
Karlsruhe bekannt, daß von heute ab der zweite hygienische
Milchausschankwagen dem Verkehr übergeben wird und
daß neben gereinigter Vollmilch auch wohlschmek -
kende Sauermilch zum Preise von 10 Pfg . pro Liter
zum Ausschank kommt .

Milchzentrale , Ettlingerftratze 59 >
Telephon -Nummer S7 » «ud 88S .

^ 0c > 68 - ^ NL6ig6 .

Oesteru adeuck ^ 9 Hstr eutsoststet mein
lieber Nanu , unser Kutsr, treubesorxt « - Vater

kfANgöl ,
kni - ntM

uaob Ikwßem, svdverew leiden im 56 . I ^edevs-
Mre .

Lsrlsruke , 12. ^uui 1912 .
Im Xameu cler tra -uernäen Hiuterdliedeueu :
LIi8ab6lka kftangkl, ged. UokllLi't!,.

UL<1 Hacker.
ll' rs . uerd . aus : Lumbolcktstrasss 5.
vie LeerckiZmiK stucket am I 'reltax , ckeu

14 . ck. ^lts ., vormittags ^ 12 Ilstr , von cker
lÄeckstoLapeHe aus statt .

Ltstt jscksr bsaonckersn / ^ nrsigs .

loövs - Tlnreige .

Doilvodwsväsu k^vuväsv rwä LskLvutsu woebv iob
<ü« truurigs Llittsüuvx, ckwo uvsvr Uodsr 6»tts , 8obu uvä
Sobvisxvisoku

Killislm Hiitmsim
"

iisuptlsiirsr
vLvb kurror sebvsvsr Lrovkbsit üu ^ Itsr voll 35 ÜLbwll, vsr-
s«kM mit äsll bl . 8tsrdos»ki»wslltso, sollst vsrsodisäoll ist.

Hussdlleb , Lorlsrub«, üsll 11 . llum 1912.

ürullsvs äsr üsstmusroä Hintsrblisbsosll:

liartmann , Hausmeister .
blLrkxvLüiedos kickus .

Oio Lsoräixullb ülläst llwickg, lloobmittsAS 3 Ubi, volläsr kHväbokkopollo bier aus statt .
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